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täglich mit Ausnahme
®cnn« und Feiertags und kostet
^ Karlsruhe in' s Haus gebracht
v ' crtcsjährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg wenn in
b" Expedition oder in den Agm-
iuren abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg >,mit Bestellgeld 3 Mk . tzbPfg.

Bestellungen werden jederzeit
entgcgeugenommen.

Anzeigen : DiesechsspaltigePetit -

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wied -rholiingcntsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Exp«,

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unterhallungsblatt

„Steine und Wl 'urnen ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expeditionr

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

338 . 1 . Blatt. Freitag , den 17 . Oktober 1803
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 16 . Oktober.

ma, ., Der Reichstag
glücklich wieder einmal in Berlm versamnielt .

imd ^ .klionsfiihrer zählen die Häupter ihrer Lieben ,

in fehlt noch manch thenres Haupt . Drinnen
werden nach den Begrüßungsworten des

. iwenten Petitionen berathcn und dabei besonders
großer Ausführlichkeit das Vereinsrecht der Frauen

ptochen. Allzu viel regt man sich darüber nicht auf .

wo « i . ? leressiren die Privatuntcrhaltungen , zu denen

oä >>,
, td? in den lauschigen Ecken der inneren Wandcl -

der großen Halle oder auch in der Restauration
- ' M 'n-nf-ndet . und in deren Mittelpunkt die Zoll -

bir steht . Bor Beginn der Plenarsitzung waren

iR.kl' ^ morcn " des Hauses versammelt , um über den
M,chäftsgang zu beralhen . Der Präsident , der am

bau , schon eine Unterredung mit dem Reichskanzler
lchlug vor , alsbald in weäias ros einzutreten und

iebnrfs
°aS

, Tarifgesetz vor dem Tarif selbst zu berathcn ,

wa - i/
"

, Verbindung der zusammengehörigen Dinge ,
oußer den Mindestzöllen auch die einschlägigen

in ^ rechnen sind . Darin liegt , wenn man die
ommission und letzthin noch in der Presse hervor -

Sntnp ^ ü .» Anschauungen und Wünsche vergleicht , ein

«,s. ^ " tonimen gegen die linke Seite des Hauses .

Tien «o>„ m Socialdemokraten , die schon am

batt -.. vormittag eine Fraktionssitzung abgehalteu ,

daü 7 önber8 beschlossen. Sie scheinen zu ftirchten ,
der «n oller Differenzen eine Verständigung zwischen

v,, !,
'? 6serung und den Mehrheitspartcien im Zuge sei,

ei» l Qben daher ihre ultima ratio , die Verhinderung

9Tit* r !ebi0un 0 des Tarifs durch obstruktionistische
^
" Ulel, schon jetzt hervorgcholt . Herr Singer verlangte

ooyer im Seniorenkonvent , daß der Tarif zuerst durch-
ocrathen werde und auch die alten , nun schon reichlich

^ gelagerten und thcilweise gar nicht mehr zeitgemäßen
'iwtialivanträge und Interpellationen alsbald zur Be -

Mung kommen ; er meinte , soust würden all diese
ichoncn Dinge wieder bis an den Schluß der Session
KUrückgedrängt und dann in den großen Papierkorb ver¬
schwinden . Das sind natürlich nur Ausflüchte , uni die

Bcrathung des Zolltarifs zu verschleppen und nebenbei
Gelegenheit zu einigen Agitationsreden zum Fenster
hinaus — nach Bebels Geständniß der eigentliche Beruf
der socialdcmokratischen Abgeordneten — zu erhalten .

So wurde denn der Tarif einstweilen zurückgestellt .
UcbrigeuS hat das noch wenig zu bedeuten , da es den
Fraktionen ohnehin mir erwünscht sein kann , im
engeren Kreise die Situation zu besprechen . Während
die Fraktionen der Linken und die Nationalliberalcn ,
sowie auch die Polen Dienstag schon Fraklionssitzungcn
abhielten , hat das Centrum eine Sitzung für Mittwoch

Vormittag , die Konservativen eine solche erst für Donners¬

tag anberaumt . Inzwischen wurde gestern im Plenum
die socialdemokratische Interpellation über die Arbeits¬

losigkeit besprochen , der dann sogleich die sogenannte

Fleischnoth - Interpellation folgen soll. Das social -

dcmokratische Rede - und Obstruktionsbedürfmß laßt er¬

warten , daß diese Gegenstände mindestens die Sitzungen
von Mittwoch und Donnerstag in Anspruch nehmen .

Erst am Freitag kann daher , wenn es den Social -

Demokraten gefällt und ein beschlußfähigerReichs -

tag allzu weite Abschweifungen zu verhindern m der

Lage ist, mit der zweiten Berathung des Zolltarifs
begonnen werden . r

Jedenfalls ist eS aber nothwendig , daß schon am

Mittwoch und erst recht am Donnerstag alle

Centrumsabgeordneten zur Stelle sind , einer¬
seits damit ein beschlußfähiges Hans da ist , das sich
von den Socialdemokraten nicht Alles gefallen zu
lassen braucht , andererseits aber , um bei den voraus¬
sichtlich nothwendig werdenden Abstimniungen über den

Geschäftsplan des Hauses der Obstruktio n eine Schranke

M Auf der Bärenjagd .
Reise - Erinnerung von C . von Bodman .

_ (Nachdruck verboten .»

Es war Anfangs Oktober , als ein schlanker Gebirgs -

walache der Naja (einer Alpe ini Sud osten Sieben¬

bürgens , die im Sonimcr zur Schafweide benützt wird )

zu mir hereintrat , um mich im Namen seines Oberhirten

zu einer Jagd auf einen Bären einzuladen , der seit
geraunter Zeit dessen Heerden decimirte . Früher schon
hacke ich diesen Wunsch gegen den alten Oberhirten ge¬
äußert und dieser versprochen , mir bei nächstbester Ge¬
legenheit das Vergnügen und die Gefahr einer solchen
Jagd zu verschaffen . Erfreut , endlich Gelegenheit zur
Erfüllung eines Lieblingswnnsches zu haben , nahm ich
die Einladung gern an , und schon nach drei Stunden ,
weil mein Walache mich sehr zur Eile gemahnt — ritt
ich in seiner Begleitung ans dem Weichbilde des ge-
wnchlichen Städtchens B . dem sich vor uns erhebenden
Hochgebirge zu . Meine Rüstung war sehr einfach .

. ' chUeßende ungarische Stiefel , Beinkleider aus
^ wsthhaut , eine passende Jacke aus ebendemselben Stoffe

a non «? Wollenmantel , hier zu Lande „ Kuba "

' ch
bildeten

„ meinen Anzug . Um die Hüften hatte
Satt/ ,

b" Hirschfänger aus steierischem Stahl und am
hing eine zuverlässige Doppelflinte .

das // ;
"

^ efährte hatte mich um ein Gewehr ersucht, da
'
er , bätt , Erbrochen wäre . Ein Messer wie ich, meinte

ivelche« nicht, wohl aber ein starkes Schlachtmcsser ,
.Uns die »i • ö" verachten sei . So ausgerüstet , trugen
rosse rnt * v

£n' fiber starken und ausdauernden Berg -

Pfad -uv Gebirge zu und dann den steilen Berg -

gelaiiat,, ,
Na ^a hinauf . Nach mehrstündigem Ritte

wachs« ,? !? ir an einzelne , mit fettem Alpengrase be-
-

üder
"

ll ? .
Wellen , auf welchen feiste Schafe

bensgLfabr ,
^ <u darauf , nachdem wir mil

rme aus zwei Buchenstämnien gebildete
pchsilt , hielten wir vor der Stinne (übliche

setzen zu können . Es ist ein schweres Opfer , das von

unseren Abgeordneten verlangt wird , aber es muß sein !

llm so eher wird es bei vollzählig besetztem Hause auch

möglich sein , die Entscheidung herbcizuführen . Der

Vorschlag des Präsidenten hinsichtlich der Geschüfts -

behandlung des ZolltarifgesetzeS und des Zolltarifs er¬

öffnet die Aussicht , daß in wenigen Wochen die großen

Entscheidungen gefallen sind , von welchen das Schicksal
des ganzen Entwurfes abhängt . So lange können und

müssen die Parteien , die eine Verständigung wünschen ,

vollzählig zusammen halten .
Im Ucbrigeu wird es die Hauptaufgabe des Reichs¬

tages fein, den Etat für 1903/4 zu erledigen . Wen » dies

geschehen und über den Zolltarif die Entscheidung gefallen

sein wird dann wird — auch ohne Auflösung — die Ses¬

sion voraussichtlich rasch zum Schlüsse drängen . Manche

glauben , daß der Reichstag nicht über Ostern zusammen

bleiben wird . Ter Präsident sprach im Scmorcnkon -

vcnt allerdings von Mitte Juni . Wie dem auch sei ,

jedenfalls ist mit einem frühen Abschlüsse der Session

und demgemäß auch mit der Möglichkeit zu rechnen , dag

die nächsten Wahlen schon ziemllc .) zeitig im

kommenden Jahre stattfindeii . Darm liegt cme ernste

Mahnung an alle unsere Parteigenossen im
^

anHjcbon

letzt darauf bedacht zu sein , ihre Wahlvorbcrel -

tungen zu beginnen , ihre Organisation zu pruscn und »n

vervollständigen . Bei der Unsicherheit ter ganzen Lage

müssen wir ans Alles gefaßt sein !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15. Okt .

Zunächst wird auf Vorschlag des Abg . Basse nn o n n

;it Stelle des Abg . Pachnickc, der . wie bereits gemeldet , das

Schriftführeramt niedergelegt hat , der , lbg . Freese

frei,
'
. Vg . ) zum Schriftführer gewählt .

In der fortgesetzten Besprechung der Interpellation
llbrecht betreffend Maßregeln gegen die A r-

eitslosigkeit , die im Januar abgebrochen wurde ,
icist Abg . Molkenbuhr (Soc . ) auf die steigende Ar -

eitslosigkeit und den daraus folgenden Lohndruck bei

leichzeitiger Steigerung der Lebensmittelpreise hin . Rad¬
ier polemifirt gegen die Stellungnahme der Konserva -

iven zur Arbeitslosenfrage . Die Arbeitslosenversicherung
siirde allerdings , wenn man zwei Mart pro Tag rechne,
19 Millionen Mark erfordern . Der Staat müsse in Zei -

en der Krise mehr öffentliche Bauten ausführen .
Abg . Bachem ( Centr . ) : Im bevorstehenden Winter sei

nit noch größerer Arbeitslosigkeit zu rechnen . Die Grund -

age allen Fortschritts auf diesem Gebiete sei der Ausbau
>es Arbeitsnachweises . (Zu den Socialdcmokraten gewec¬
kt : ) Warten Sie nur ab , was die Industriearbeiter sagen ,
nenn es Ihnen gelingt , den Zolltarif zu Fall zu bringen .
Sehr gut im Centrum , Gelächter links .) Die Frage der
iietreidezölle ist ungebührlich in den Vordergrund gestellt
norden . Die Arbeiter mögen sich die Frage der Jndn -

wiezölle genau anfehen . Die socialdcmokratische Politik
nird die Arbeitslosigkeit fördern . ( Lärm links . ) Durch
sollfreiheit wird den deutschen Arbeitern nicht geholfen ,

sur Zeit sei nichts so nothwendig . als eine rechtzeitige Ver -

üschicdung des Zolltarifs . (Beifall im Centrum ; rwmsche
lewegung links . )

'
„ , ,

Abg . Zubeil ( Soc . ) tritt mehreren Behauptungen des

lorreduers sowie den früheren Angaben des sächsischen

jevollmächtigten v . Hohenthal entgegen , daß die sächsische

Zahnverwaltung keine Arbeiter entlassen hatte . Er mernt ,
>ie ostpreußischcn Junker machten durch , Heean -

iehung russischer und galizischer Arbe .
lter die elnheuuischen

irotlos . Nothwendig sei eine Nrbe,tslo,enstatl,tik : aber

öraf Posadowskh habe alle Hände voll zu thun , um die

socialdemokratc » zu überwachen ,
Abg R o e s i ck e - Dc, >au beklagt die Stsitemlosigkeet bei

>em Arbeitsnachweis . Der Staat solle mehr für Arbeits¬

gelegenheit sorgen , so z . B . durch Bau des Mittellaird -

" "
Swatssekretär Dr . Graf v . P o s a d o w s k h : Die

lieichsressorts führen einen heftigen Kampf mit der
kinauzverwaltung über diejenigen Posten , die in Landes -
ultnren u . s . w . Arbeit schaffen können . Die einzelnen
produktiven Arbeiten liegen aber nicht beim Reich , sondern

bei den Einzelstaaten und Kommunen . Ich habe vor einiger
Zeit mich an die verbündeten Regierungen gewandt mit
einer Anfrage über die Lage des Arbeitsmarktes . Mögen
dieselben darin eine Anregung erblicken, für -die Arbcits -
gelegcuheitsfrage zu sorgeu und auch auf die Nachgeordne¬
ten .' kommunen einzuwirken . Die wirthschaftliche Krisis
entstand dadurch , daß man eine vorübergehende günstige
Konjunktur für eine dauernde hielt . Dadurch wurden
große Arbeitcrmasscn i» die Städte gelockt, die nun schwtv
zur Laudlvirthschaft zurückkehrcu . Ihre Stelle müßten
thcilweise fremde Arbeiter cinnehmen . Die Resolution
des Reichstages in der Frage des Arbeitsnachweises werde
jetzt im statistischen Amt berathcn . Zur Frage der Arbeits¬
losenversicherung werden die verbündeten Negierungen in
allernächster Zeit Stellung nehmen durch die wissenschaft¬
liche und praktische Prüfung der Frage . (Beifall . )

Abg . Graf Kanitz ( kous .) erörtert die Arbeitslosig¬
keit und die ?lrbeitslose »vcrsicherung . Die sozialdemokrati¬
sche Arbeitsloscnstatistik spreche für die Laudwirthschaft , da
nur ein Drittel Arbeitslose auf sie entfalle . Die Laudwirthe
behalten die Arbeiter auch in schlechten Zeiten . Leider
schränken die Shudikate behufs Preissteigerung die Pro¬
duktion ein und führten dadurch Arbciterentlassungen her¬
bei . Zur Herbeiführung gesunder Zustände würde in erster
Linie der Zolltarif diene » , au dessen Zustaudekomme » auch
die Industrie ein großes Interesse habe . ( Lachen links .)

Abg . v . Elm (Sor .) vertheidigt das Verhalten der so¬
cialdcmokratischen Partei in der Zolltarifkommkssion .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Hilbck ( ntl .)
und eines stlegierungsvertrcters wird die Besprechung ab¬
gebrochen .

Es folgt eine Reihe lebhafter persönlicher Bemerkungen ,
dabei eine Auseinandersetzung zwischen den Abgg . Stadt¬
hagen ( Soc .) und Dr . Bachem ( Ctr . ) über das Ver¬
halten der Socialdemokraten in der Zolltarifkommission .

Morgen 1 llhr : Interpellation der Socialdemokraten
und Freisinnigen über Fleischnoth ; 2 . Berathnng M Zoll¬
tarifs . Falls der Antrag der Sozialdemokraten abgclehnt
wird , als zweiter Punkt : Fortsetzung der heutigen Be¬
sprechung . _

Deutschland .
Berlin , 15 . Oktober .

— Tie „ Nordd . Allfl . Ztg .
" meldet : „Nachdem die

Audienz der B u r e n er e n c r ct I c beim Kaiser
aus bekannten Gründen sich zerschlagen hat , werdeil

auch die amtlichen Kreise von der Anwesenheit der
Generale in Berlin keine Notiz nehmen .

"

— Die zil nochmaliger Aussprache über die Z o l l -

Vorlage heute hier versammelten Vorstände der

westfälischen , badischen , bayerischen , schlesischen , ost-
und westpreußischen , nassanischen , hessischen , trierischen
und elsaß -lothringischen Bauernvereine , ansgeiio »! -
nreii der rbeiirische Bauernverein , stiininten einer Re -
solntioi , zu , worin sie bedauern , daß die von ihnen
gestellten Forderungen z » m Schutze der heimischen
Laudwirthschaft keine Aussicht auf Realisirung haben ;
sie müßten aber um so entschiedener daran festhaltcn ,
daß wenigstens die Kommissionsbeschlüsse bestehen
hletben , wenngleich dadurch für die Landwirthschaft
kein ausreichender Schutz erzielt werde . Insbesondere
seien Mindesizölle für Getreide , Vieh und Fleisch auf¬
recht zu erhalten . Die Vereine erwarteten daher die
Zustimmung des Reichstages und der verbündeten
Negierungen .

Di e angebliche Fleischnoth ist
Gegenstand einer Interpellation der S o -
c i a l d c m o k r a t e n , sowie auch • ei » er Inter¬
pellation der Freisinnigen beider Linien .
Letztere fragt speziell nach den Maßnahmen betreffs
der Grenzsperre und der „ schleunigen Beseitigung oder
Herabsetzung von Fnttermittelzöllen "

. Beide Inter¬
pellationen kommen am Donnerstag zur Erledigung .
Wie nach dem „Berl . Tagebl .

"
„ bestinimt verlautet, "

wird der Reichskanzler dieselben nicht be¬
antworten , so daß am Donnerstag dann bereits
der Zolltarif zur 2 . Lesung gelangen könnte .
Wir lassen dies dahin gestellt ; auf jeden Fall bleibt !

Bezcichmmg für eine siebenbürgische Sennhütte ) des

greisen Oberhirtcn Pasku an .
Lautes Freudengeschrei empfing uns . Der alte Hirt

und seine Gehilfen kamen uns ehrerbietig entgegen und
der Alte half mir rasch vom Pferde , indem er mich in
der melodischen Sprache der Walachcn willkommen hieß .
Seine Gehilfen , stramme , schlanke Gestalten , echte Ge -
birgssvhne , standen in bescheidener Entfernung , beeilten
sich aber , als ich die Stinne betreten , nur Milch und
Käse vorzusctzen und mir einen weichen Sitz aus Schaf¬
fellen zu bereiten .

Inzwischen war es Nacht geworden . Die Gehilfen
des Alten entfernen sich, um den Hunden , die während
ihrer Abwesenheit die Heerden bewacht , die Hut zu er¬
leichtern , und freudiges Gewinsel antwortete dem Rufe
der die Heerden suchenden Hirten . Nun näherte sich mir
der Alte .

„Herr !" Hub er an , „die Nacht ist da . Bald verläßt
der Bär seine Höhle , um sich ein Schaf zum Schmause
zu holen . Du bist ein erfahrener Mann und ich wage
nicht , Dir Vorichristcn zu macken . Doch da Du noch
keinen Bären gejagt , so verübte cs mir nicht , wenn ich
Dir einige Winke gebe, denn ich bin ein alter Jäger
und elf Bären erlagen schon meiner Kugel und meinem
Messer .

"

Ich nöthigte ihn zum Sitzen und nachdem ich ihm
einen Schluck ans meiner Jagdflasche gegeben , fuhr er
fort : „Die Jagd des Bären ist so gefährlich nicht, wenn
man kalt und bedächtig ist. Ter Bär ist feige , Herr ,
und ivcnn er gur getroffen ist, sucht er das Weite . Ge¬
fährlich aber ist's , wenn inan ihn nur leicht verwundet ,
de -m dann ist er wüthcnd , und flieht der Jäger , so ist
dessen Tod geiviß . Gewaltigen Laufes erreicht ihn das
Ungeheuer und lödtct ihn in schrecklicher Umarmung .
Wenn der Schütze aber Stand hält und dem heran -
stürmendcn Thierc in die linke Brustseite schießt, erlegt er
es sicher. Hast Du etwa fehl geschossen, Herr , und ver¬
folgt Dich der Bär und sind wir nicht in der Nähe , so

erwarte ihn festen Standes , drehe Deine Büchse um und
chlagc ihm mit dem Kolben zwischen die Augen , da ist
er sehr empfindlich und stürzt allsogleich zn Boden ,
woraus Du ihm mit Deinem langen Messer den Garaus
machen kannst . Unser unliebsamer Gast hier ist ein
dunkler Bär , ein alter , großer Geselle , der mir manch '

guten Hund getödtet . Nächtlich erscheint er bei den
Schafen und holl das feisteste davon . Schießen konnte »
wir bisher nickt auf ihn , weil kein Mondlicht war ; da
nun aber heute der Vollmond beginnt , soll sein Pelz her -
haltcn . Nur kaltes Blut nno sicherer Schuß , und die
Jagd bleibt , trotz aller Gefahr , ziemlich gefahrlos ."

„Lege Dich aber, " fügte er anfstehend hinzu , „ ein
wenig zur Ruhe , da Du ermüdet bist , damit Du dann
noch Mitternacht , wo sich der „Dunkle " einznfindcn pflegt ,
bei Kräften bist . Für Dein Wecken laß mich Sorge
tragen .

" An seine hohe Pelzmütze greifend , entfernte er
sich mit dem Gruße : „Und nun süße Ruhe , Herr !"

Ich mochte etwa vier Stunden geruht haben , als ich
erwachte und meine Uhr repetircn ließ . Es war zwölf
ein halb Uhr . Sogleich erhob ich mich von incincm
Lager und beim flackernden Lichte eines Kienspahncs
rüstete ick mich für die kommenden Dinge . Mein Herz
klopfte rascher , ich war ganz ficberisch erregt . Kaum
hatte ich den Hirschfänger nmgcgürtet und wollte min
eben die Flinte frisch laden , als sich der Stinne rasche
Tritte näherten und der Alte eintrat . Sichtbar erfreut ,
daß ich schon ohne sein Wecken ans und gerüstet sei , be¬

grüßte er mich freundlich und sprach : „ Tie Zeit ist da !

Wir wollen nicht säumen . Ter große Stern steht über
der Felskuppe und da wird sich der Bär bald cinstcllen .

Ich lud den Stutzen vollends . Der Alte besichtigte
die Ladung seiner alten Büchse und nahm dann ein ge-

ivalüges Lllcsser, welches er in seinen Gürtel steckte .

„ Komm , Herr ! " sprach er leise.
Ich folgte ihm .
Bald darauf gelangten wir zu den Schafhcerdeii , die

ruhig am Boden lagen . Die Hirten lagen um ein

öie vollzählige Anwesenheit der Centrumsabgeord -
neten nothwendig .

X Ueber neue SchiffSkonstrukttoneu sind » wie die
„ Elbingcr Zeitung " wissen will , in Cadinen , auf dem oft-
Preußischen Gute des Kaisers , Berathungen gepflogen
worden , zu welchem der frühere Staatssekretär , Admiral a . D .
Hollmann , und der Berliner Vertreter der Schichauwcrft ,
Gcheimrath VuSley , geladen waren . Gcheimrath Ziese ,
der Inhaber des letzteren , erläuterte in einem Vortrag die
neuen Schiffskonstrnktionen . — Um was für Schiffe es sich
hierbei handelt , ob Panzer , Kreuzer , Torpedos oder gar
Unterseebote , wird nicht verrathen . Man kann daher auch
nicht bcurtheilen , ob die Konferenz mit der für 1903 oder
1904 in Aussicht gestellten Kreuzervorlagen oder mit anderen
Schiffsbanptäncn zusammenhüngt .

d Stadt - oder Aufsichtöratli ? Unter dieser Spitz -
marle thcilt der „Vorwärts " mit , daß der vom Ausschuß der
Berliner Stadtverordneten znm Stadtrath vorgeschlagcne
Regierungsrath a . D . und Bankdircktor Magnus , Auf -
sichtsrathsmitglied von 24 — vierundzwauzig

verschiedenen Aktiengesellschaften sei , da¬
runter der Allgemeine» Elcktnzitätsgesellschaft , die durch ihre
„ Tochtergesellschaft", die Berliner Elektrizitätswerke , in
direkten geschäftlichen Beziehungen zur Stadt
Berlin stehe . Ein solcher Mann eignet sich freilich nicht
als Stadlrath .

-ft „Aus den Geheimniffen der städtischen Jrrcn -
Anstarten " von Berlin thcilt der „Vorwärts " (Nr . 238
vom 1l . Oktober ) wieder einen incrkwürdigen Fall mit . In
der Anstalt „ Wuhlgarten "

, die zur Pflege von Epileptikern
bestimmt ist, starb am 3 . Oktober der Maler Fritz Steg ,
mann . Als dessen Frau am anderen Tage in die Anstalt
hinauskam , wurde ihr eröffnet , daß ihr Mann zunächst nicht
beerdigt werden könne ; er sei am 3 . Oktober früh in einer
Jsolirzelle tobt aufgcfundcn worden und beider Sektion
seien Anzeichen bemerkt ivordc», die auf einen Bluterguß in
den Unterleib deuteten . Die Angelegenheit solle der
Staatsanwaltschaft übergeben werden , damit fest-

gestellt werde, ob der gegen den Wärter gehegte Ver¬
dacht , den Tod Stcgmami 's verschuldet zn haben , be¬
gründet sei . I » die Jsolirzelle war Stcgmann in der Nacht
verbracht worden , weil er bei einer durch den Fluchtversuch
zweier Pfleglinge verursachten Aufregung in der Anstalt msi
seinem Wärter T . einen Streit gehabt . Bon anderen
Pfleglingen wird außerdem behauptet , Stegmann habe in
der Zelle , als sich der Wärter noch bei ihm in derselben
befand , jämmerlich um Hilfe gerufen . Die Leiche
ist inziviichen wieder freigegeben worden . Das Lsteitcrc muß
die Untersuchung ergeben . Der „ Vorwärts " schreibt :

„ . . . Die städtische Verwaltung aber wird sich erustliche,
als je die Frage vorzulegen haben , wie der Wiedcrholun
solcher Borlommnisse vorgebeugt werden kann . Da
Vertrauen der Berliner Bevölkerung zu de
städtischen Jrrenanstalteu ist iu den letzte
Monate » und Wochen so stark er schütte :
worden , daß cs ganz besonderer Maßnahmen bedürfci
wird , lim eS wieder zn befestigen . " ES ist nühlich , diesi
Fiillc zn vermerken im Hinblick auf die Hetze, die f . Zi
gegen die A l exia ner - Brü d e r , denen viel geringer :
Verfehlungen zur Last gelegt wurden , sowie gegen bu
Schwestern des St . Joscfshauses in Potsdam veran¬
staltet wurde , weil eine derselbe» einem nichtsnutzigen
Rangen eine durchaus wohlverdiente körperliche Züchtigung
angcdeiheu ließ . (Sic wurde notadcus trotz der allgcmcinen
Prcßhctze freigcsprochen von der Anklage , das Züch-
tignugsrecht überschritten zu haben .) Damals wurde ver¬
langt , die Kinder müßten ans der Anstalt entfernt und in
( konscjsionslojc) städtische Anstalten verbracht werden
Ob die Herren „ Genossen"

, die damals an der Spitze de:
Hetze standen , jetzt noch ebenso überzeugt sind von de.
größeren Vorzüglichkeit der städtischen Verpflegung ? !

Wiesbaden , 18 . Okt . Für die Katholiken des ehe
inaligen Herzoythums Nassau fiildet am uächstei
Sonntag Nachmittag im hiesigen großen Eircusge
bände ein Katholikentag statt . Ans dem
selben werden sprechen : Oberlandesgerichtsratl
Roer e n -Kffln , Kaufmann Jticola R a ck e -Main /
und Pfarrer Geistl . Rath Schafe r -Offenbach
Wie der hessische Katholikentag , so wird gewiß anck
der n a s s a u i s ch e einen großartigen Vertan ^

nehmen . Die wackeren Söhne des Rhein - und Main
gaues , die ans den Thälcrn des Taunus und des

mächtiges Fener , welches sic mit riesigen Scheiten unter¬
hielten . Als tvir uns genähert , erhoben sic sich und
kamen uns entgegen . Jeden , derselben trug eine ein¬

läufige Büchse mid ein starkes Messer . Der Alle postirt ,
seine Leute um die Heerden herum ; mich stellte ec bc:
einem Banmstnnipfe auf , an welchem der Bär die Beute

vorbcizutragen pflegte . Er selbst verbarg sich etwa neunzig
Schritte von mir in einem Gestrüpp .

( Schluß folgt .)

Zrirchliche Nachrichten .
— Ans dem Vatikan . Der Papst empfing am

13 . d . die ungarischen Pilger . Der Heilige Vater ,
der sich im Tragstuhte befand , hörte die vom Erzbischof von

Kalocsa , Csaßka . verlesene Adresse an und dankte in

lateinischer Sprache für die Glückwünsche zu seinem Ju -

bftäum . Hierauf machte der Papst im Tragstuhle die
Runde durch den Saal und ließ die Pilger znm Hand¬
küsse zu.

— Nom . Der auf der Durchreise in Gent befindliche
Franciskancr -General David Fläming erklärt die ihn:
von dem Berichterstatter des „ Mntin "

, Monthon , zuge -

schriebenen Aeußerungen , wonach die französischen Orden

durch ihre Uebergriffe und dadurch , daß sie Handel trei¬

ben , thcilweise selbst an den Verfolgungen Schuld getragen
hätten , sowie die ganze Unterredung für ein Phan¬
tasiegebilde . .

— Frciburg (Baden ) Dekan Gehrig rn Grotznnder -

feld ist leider schwer erkrankt und wird dem Gebete scmer
Mitbrüdcr empfohlen . — P ^ everweser B . Merkte in Aach

ist nach Gösch weil er angewiesen . — Bei der am 15. Okt

in Neustadt (Sckiwarzw .) stattgefundenen Wahl der Vor¬

stände des Landkapitels Neustadt wurden gewählt als

Dekan : Pfarrer Blattmann - Reiselfingcn , btsheriger
Dekanatsverweser ; als Kämmerer : Pfarrer Na g e l - Breit -

uau ; als Definitoren : Pfarrer Müller -Löfflngen uni

Pfarrer Rinkenbnrger - Ncnstadt .
= Berlin . In Groß - Lichterfelde wurde letzter

Sonntag der Grundstein zn einer neuen katholischer
Kirche gelegt , di- der hl . Familie geweiht wird . 46 katho¬
lische Vereine nahmen an der Feier Antheil .



Goldenen Grundes werden am 19 . Oktober zu Tau¬
senden nach Wiesbaden zu ihren Glaubensbrüdern
eilen und damit zeigen , daß Einheit und Einigkeit
unter ihnen wohnt und daß auch sie begeistert sind
für die Sache, der Treue zugeschworen .

— Mainz » 15. Okt. Den verstorvenen Abgeordneten
Dr. Lieber und Frbrn . Dael von Köth , die in
xn Herzen der hessischen Katholiken stets ein ehrendes
Andenken besitzen werden, widmete, wie schon kurz mit-
getheilt, Abg. Dr. Schmitt in seiner Eröffnungsrede
auf dem 7 . hessische » Katholikentage einen
warmen Nachruf . Derselbe lautete : „Zunächst ge- '
denken wir Alle mit Wehnmth der beiden Männer, die
den 6. hessischen Katholikentag mit uns gefeiert haben
and die der Tod inzwischen ans unserer Mitte gerissen
hat : der Abgeordnete Dr. Lieber und Frhr . v . Köth.
Wer diese beiden Männer genau gekannt hat, wie ich ,der findet leicht, wie sie bei aller Vetffchiedenheit ihrer
sonstigen Charaktereigenschaftenübereinstimmtenvor Allem
in tiefster Religiosität, wie sie gerade hierdurch befähigt
wurden, die enormen Opfer zu bringen, die ste in Folge
ihrer Stellung bringen mußten : Frhr . v. Köth hat sich
namentlich in den Herzen des hessischen Bauernstandes
ein Denkmal gesetzt und Dankbarkeit erworben bis in
ferne Zeiten ; Dr . Lieber wird, so lange es deutsche
Katholiken gibt, als Führer des Centrums in schwerer
Zeit gefeiert werden, seine katholischen Mitbürger haben
ihn an die Seite Mallinckrodt's und Windtborst 's gestellt
und ihm dadurch den höchsten Beweis der Verehrung
gegeben , den es für sie auf Erden gibt. Daß Gott
diesen beiden treuen Söhnen seiner Kirche ihre Mühen
und Opfer reichlich belohnen wird, dessen find wir sicher."

Ausland.
Wien, 14 . Okt. Die „Neue Freie Presse" schreibt :

Ir : c z e ch i s ch e n Kreisen bezeichnet man die Vor¬
schläge des Ministerpräsidenten Dr . Ko erb er in
der Sprachenfrage als zur Eröterung voll-
ständig ungeeignet und nennt es einen Frevel, daß die
Regierung mit solchen Vorschlägen hervortrete . Unter
den deutschen Abgeordneten ist man der Ansicht, daß
die Vorschläge des Ministerpräsidenten einer grund -
liegenden Aenderung unterzogen werden müßten ,
falls sie zur Grundlage einer Berathung tauglich sein
wllen. Die Vertreter der Czechen haben bereits die
,'lblehnung der Regierungsvorschläge beschlossen , um
von Neuem die Forderung nach sofortiger Gewährung
der czechischen Sprache als inneren Amtssprache auf-
;ustellen .

Paris , 14. Okt. Der Staatsvoranschlag
stellt fest , daß zur Erzielung des Gleichgewichts
207 Millionen Franken neue Mittel nöthig sind.
Unter diesen neuen Mitteln sind die Einnahmen aus
der Umwandlung der g^ procentigen Rente, der Re¬
gelung des Privilegiums der Hausbrenner , ferner aus
der Durchsicht der Rechte der todten Hand, aus den
öau- und Grundstücken , der Ausgabe von Schatz-
scheinen mit sechsmonatlicher Laufzeit u . s . w . Bei
Einrichtung der neuen Mittel weist das Budget einen
Ueberschuß von 500 000 Franken auf . Die Ein¬
nahmen aus der Zuckersteuer werden auf 41 Millionen
niedriger als im Etatsjahre 1902 geschätzt , da die
Zuckersteuer in Folge der Abschaffung der Ausfuhr¬
prämien auf 26 Fr . herabgesetzt wird .Paris , 18 . Okt. Die Buren generale Louis'iotha, Dewet und Delarey — der letztere ist noch
eidend — verließen gestern Abend , von Munizipal -
gardisten begleitet, das Hotel und trafen um 8 /̂2 Uhr
int neuen Theater in der Rue Blanche ein , wo eine
Versammlung stattfand. Die Generale wurden
stürmisch begrüßt und hielten Ansprachen , die mit Be¬
geisterung ausgenommen wurden . Nach mehreren
weiteren Reden wurde eine Sammlung veranstaltet,
die einen Ertrag von 60 890 Franken ergab . Den
Generalen wurde eine Erinnerungsmünze verliehen.
Die Versammlung verlief ohne Zwischenfall . — Die
öurengenerale haben entgegen ihrer ursprünglichen
Absicht beschlossen , sich morgen nicht nach Rambouillet
;u begeben , sondern Rambouillet erst nach ihrer Rück-
kchr von Berlin zu besuchen.Nantes, 18 . Okt. Präsident Loubet lehnte es ab .
das Begnadigungsgesuch des Majors Leroi Ladurie
-,u genehmigen, unter der Begründung , daß eine Be¬
gnadigung nur bei Freiheits - und Geldstrafen an¬
gängig sei .

Petersburg , 14 . Okt. Die Eröffnung des allge-
weinen Verkehrs auf der Strecke Charbin -Madi -
vostock der chinesischen O st bahn wurde um
sin Jahr verschoben .

Belgrad, 14 . Okt . Die Nachricht, das Kabinett
Wujitsch habe seine Entlassung gegeben ,
bestätigt sich . Die Entscheidung dürfte nach der Rück¬
kehr des Königs aus Nisch morgen erfolgen. Dr . Mich .

E. Wujitsch ist seit dem 2 . April vorigen Jahres im
Amte.

Konstantinopel , 15 . Okt . Bisher sind 6000 Mann
Verstärkungen an die bulgarische Grenze ge¬
sandt worden. Weitere umfassende Maßnahmen zur
Ueberwachung der Grenze und Säuberung des Sand-
schaks Serres sind in der Durchführung begriffen.Die Meldung von der Wegnahme dreier türkischerKanonen bei Dschumaja und der Verhaftung zahl¬
reicher Macedonier in Konstantinopel sind unbe¬
gründet .

Ncw -York, 14 . Okt. Nach einem Telegramm aus
Port au Prince (Haiti) beantragte das diplo¬
matische Korps auf die Initiative des amerikanischen
Gesandten die Einstellung der Feind¬
seligkeiten zum Zwecke eines Uebereinkommens
über die Friedensgrundlagen . — Ein Telegrammaus Panama besagt : Der amerikanische Admiral
Cascy beschloß, der kolumbischen Regierung zu ge¬
statten, die Panama-Eisenbahn zur Beförderung von
Truppen und Schießbedarf zu gebrauchen . Es ist
nicht wahrscheinlich , daß diese Frage Feindseligkeiten
oder eine Unterbrechung des Handelsverkehrs herbei-
führen wird . — Nach einem Telegramm aus
Puerto . Cabello (Venezuela) besaat eine dort
vorliegende amtliche Meldung , daß die Schlacht bei
La Viktoria (an der Bahn La Guayra -Carabobo-
Puerto Cabello) mit einem vollständigen Siegeder Regierungstruppen geendigt habe.Wilkesbarre (Pennsylvanien ) , 16 . Okt . Es sindalle Anzeichen dafür vorhanden, daß der von den
Arbeitgebern aufgestellte Schiedsplan in der
jetzigen Gestalt nicht von den Arbeitern ange¬nommen wird . Der Arbeiterführer Mitchell lehntees ab, seine Meinung zu äußern . Unter den Arbeitern
selbst sind die Anschauungen getheilt. Einige sind
gegen den Plan , andere dafür .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog hoben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen Ober¬
leutnant Freiherrn von Villiez im 1 . Badischen Leib-
Grenadier-Regiment Nr . 109 das Ritterkreuz zweiter
Klasse HöchstihreS Ordens vom Zäbringer Löwen zu ver¬
leihen und daS Kollegialmitglied deS OberschulrathsGeheime
RegierungSrath Franz Schmidt zum Vorsitzenden Rath
bei dieser Behörde zu ernennen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen
wurden in gleicher Eigenschaft versetzt : Obergrenzkontroleur
August Würth in Ludwigshasen in den 13. Grenzkontrol -
bezirk mit dem Wohnsitz in Konstanz und Obergrenzkontroleur
Julius Neumeister in MeerSburg in den 14. Konlrol-
bezirk nach Ludwigshafen ; ferner wurde Forstasiesior August
Günther , z . Zt I >. Beamter des Forstamts Stockach.
nach Walldürn versetzt und mit der Leitung des Forstamts¬
dienstes daselbst betraut.

j :s Karlsruhe , 16. Okt. Die evangelischenBündler in Hagen wurden dort von dem Ober¬
bürgermeister Cuno in einer Rede begrüßt , die voll der
gehässigsten Angriffe gegen die Katholiken war.
Die Katholiken von Hagen, die ein Drittel der Be¬
völkerung ausmachen, haben darauf init einer großen
Protest Versammlung geantwortet . Nun meint das
„freisinnige"

„Berliner Tageblatt", von dem man sonst
eher die Vertretung jüdischer als protestantischer
Interessen erwartet , Cuno habe nur dasselbe gethan wie
der Bürgermeister von Mannheim , der den Katholikentag
begrüßte, und eS nennt die Protestrede des CentruinS-
abgeordneten Fusangel eine „plumpe " Hetze. Oho ,
verehrter Herr Dr. Levysohn, was Sie da schreiben, ist
eine plumpe Fälschung . Gehetzt hat der Ober¬
bürgermeister Cuno und die Katholiken haben dies
lediglich znriickgewiesen ; in Mannheim aber hat der
Bürgermeister (nicht der Oberbürgermeister, wie das
„Tageblatt" schreibt) , der selbst evangelisch ist, natürlich
keine aiitiprotestantischeHetzrede gehalten ; das wäre auch
ganz dem Geiste der Katholikenversammlungen entgegen
gewesen . Um jenen ungewöhnlich plumpen falschen
Vergleich möglich zu machen , mußte das „Tageblatt"
verschweigen , wie Herr Cuno die Bündler in Hagen
„begrüßt " hat. Eine so plump unehrliche Kampfes¬
weise ist man freilich von den Blättern dieses Schlages
längst gewohnt.

4- Karlsruhe , 16 . Okt. Der letzte Stadtraths -
bericht sieht sich veranlaßt , im Hinblick auf den in
Nr. 229 des „Bad . Beob .

" erschienenen Artikel „Zur
Rheinaukatastrophe" Dinge zu berichtigen , die von
uns gar nicht behauptet worden sind . Bezüglich des
Karlsruher Rheinhafens war in dem
Artikel lediglich gesagt , daß die Pläne desselben im
Mannheimer staatlichen Bureaux gefertigt worden
sind . Diese Behauptung halten wir nach wie vor
vollkommen aufrecht; denn es ist uns, um etwas deut¬
licher zu werden, aus unbedingt sicherer Quelle be¬

kannt, daß die Pläne für das erste Projekt des
Karlsruher Rheinhafens bei der Großh .
Rheinbauinspektion in Mannheim bearbeitet wurden.Weiter sei bei dieser Gelegenheft, wenn doch auf die
Sache etwas näher eingegangen werden soll, darauf
hingewiesen , daß das erste grundlegende Projekt für
den Rheinauhafen nicht, wie dies sonst üblich
ist und wie es wohl auch in dem vorliegenden Falledas Richtige gewesen wäre, auf Ansuchen einer Gesell¬
schaft von einem Civilingenieur , sondern von dem da¬
maligen Rheinbauinspektor in Mannheim gefertigtworden ist .* Karlsruhe , 16. Oktober . Ein sich als Missions¬
priester Steinlein bezeichnender Herr schickt uns eine Be¬
richtigung auf eine Warnung im „Bad. Beob .

" hin .Sie lautet :
„ 1 . Der Unterzeichnete ist thatsächlich Misfionspriesterin

Neu -Fundland ( in Codroy ) gewesen.
2. Der Unterzeichnete ist berechtigt, Messen zu lese », da

ihm die Priesterweihe crtheilt und daS letzte Celebret noch
nicht abgclaufen ist.

3. Der Unterzeichnete hat keine Meßstipendien verlangtoder gesammelt , sondern stets freiwillig erhalten.4. Der häufige AufenthaltSwechiel des Unterzeichneten
ist durch den Mangel einer festen Anstellung zur Noth -
wendigkeit geworden , und geschah zu dem Zweck , eine geeig¬nete Stellung zu finden .

Rastatt (postlagernd ), den 15. Okt . 1902 .
X. F . St ein lein , MisflonSpriester ."lins kommt die Sache trotz dieser Berichtigung ver¬

dächtig vor . zumal, wie uns versichert wurde, dieser HerrSteinlein sich hier in durchaus unpassender Weise auf¬
geführt hat. Wir können daher die Herren Geistlichen
nur bitten, sich die Papiere des Herrn genau anzusehen , da
sie, wie uns hier mehrfach mitgetheilt wurde, nicht in
Ordnung seien.

* * •
A Bon der Schweizergrcnze, 15. Okt . Die

„Reue Bad. Schulztg ." hat in Nr. 37 S . 332 mit der
„ Frkf . Ztg.

" das Vorgehen des Stadtrathes Karlsruhe
gegen den übereifrigen Kaplan Kromcr gelobt und mit
dem „Volksfrcund " gemeint, „man solle die Kinder nicht
unnützer Weise auf Dinge aufmerksam machen , an die
das unschuldige Kindergemiith sonst gar nicht denkt" .
Wir würden auf diese unrühmliche Geschichte nicht zurück-
kommen , wenn wir nicht gerade einen Artikel des
„Fränkischen Volksblattes " Nr. 230 vor uns hätten, der
folgendermaßen lautet : „Ein sociales Nachtbild nennt
die „ Berliner Presse" mit Reckt eine Gerichtsverhandlung ,die sich gegen 3 Knaben von 12 bis 13 Jahren und
ein Schulmädchen von 14 Jahren wandte, die schwerer
Siltlichkcitsverbrechen z . B . sogar der Blutschande be¬
zichtigt waren . Als Zeugen warerr mehrere Kinder
beiderlei Geschlechts geladen, die sich derselben Verbrechen
schuldig gemacht , aber nicht das strafniündige Alter be¬
saßen ! Das am meisten belastete Mädchen erhielt ein
Jahr , die Knaben 3, 5 und 9 Monate Gesängniß . Die
„Berliner Presse" führt diese schrecklichen Dinge ans das
Wohnungselend der armen Leute zurück rc. Diese ge¬
richtliche Verurtheilung lehrt daher nur zu deutlich , wie
sehr nächst einer ernsten und liebevollen religiösen Er¬
ziehung eine Besserung des Wohnungselendcs der Groß¬
städte, aber auch vielfach der kleineren Städte und des
flachen Landes , eine dringende Nothwendigkeit ist.

"
Demnach scheint „das Kindcrgemnth " nicht überall so
„ unschuldig" zu sein, wie die „Neue Bad. Schulztg .

"
niit den, „Volksfrennd " eS meint, auch könnten wir eine
Nachbargcmeinde nennen, in der ähnliche Dinge fich ab-
fpicltcn, wo aber die Kinder wegen jugendlichen Alters
mit einer Warnung davonkamen.

Kleine badische Chronik .
X Mannheim , 15 . Okt . Die Thäter , welche in der

Nacht vom IR. zum 13 . Oktober den 19 Jahre alten Kauf¬mann August Warner von hier so schwer verletzten , daß er
gleich darauf starb , sind gestern Nachmittag dahier ermittelt
und verhaftet worden ; es sind dies einGypscr und ein Tag¬
löhner, beide von Harthausen, ein Gypser von Eberstadt, ei»
Tclcphonarbciter aus Oestringen und ein Schreiner von hier .

Mannheim , 15 . Okt . Der Großherzog wird
zur Theilnahme an den nächsten SamStag und Sonntag
stattfindenden Festlichkeiten am Samstag Abend 9 Uhr20 Min. hier ein treffe n . Die Rückreise nach Karlsruhewird Sonntag Abend 8 Uhr 27 Min . erfolgen .

( I) Mannheim , 16. Okt . Unsere gestrige Notiz über
den Ausfall der Stadtvcrordnetcnwahl für die Klasse der
Höchstbesteuerten ergänzend, Heilen wir noch mit , daß sichvon rund 1700 Stimmberechtigten 1340 an der Wahl be-
theiligten ( 79,8 Prozent ) . Die Liste der vereinigten Par¬teien ( Centrum , Liberale, Freisinn ) erhielt 749 Zettel ein¬
schließlich 136 abgeänderten, während auf die demokratische
Liste 464 Zettel einschließlich 82 abgcänderten und auf di«
Liste des parteilosen Bürgerwahlvereins 137 einschließlich32 abgeänderten Zetteln fielen. Nach den nunmehr be¬
endigten Wahlen haben von den 96 Stadtverord¬
neten sitzen die Sozialdemokraten 32 ( bisher 31 ) , die
Nationallibcralen 31 ( 30) , das Centrum 13 ( 16) , die De¬

mokraten 12 ( 11 ) und die Freisinnigen 9 ( 8 ) . DaS Stär !'
verhältnitz der bürgerlichen Parteien zu den Demokrat
hat sich also nur um zwei Stimmen verschoben ( 6® J54 gegen 42 , jetzt 62 gegen 44 ) . Rechnet man die Sta "'
räthe hinzu (3 Centrum , 8 Nationalliberale , 4 Freisinnig4 Demo! ., 4 Soz .-Dem. ) , so wird das Verhältnitz für "
Demokraten noch ungünstiger, abgesehen von den 4 Bürge''
meistern, die ja auch zum Gesammtkollegium des Bürges'
ausfchusses gehören . Die Sozialdemokraten haben an'
durchaus keinen Anlaß , sich über den Ausfall der die-
jährigen Stadtverovdnetenwahlen besonders zu. freut 1!
Im Gegentheil sollten sie in sich gehen und bedenken, dat
die Bürgerlichen es in der Hand haben , ihnen bei der l>'
vorstehenden Stadtrathswahl eine weitere Schlape
beizubringen. Da nämlich sämmtliche vier sozialdeiE
kratischen und zwei demokratische Stadträthe diesmal au«
scheiden, so könnte die Opposition gar nichts dageg''
„ machen "

, wenn sie bei dieser Gelegenheit noch um etnE
Sitze weiter in die Minderheit gedrängt würde. As"'
trotzdem möchten wir einer so grausamen Manipulativ
nicht das Wort reden . Die Herren Genossen haben >»0
einmal ihre Freude daran , im Stadtrath zu sitzen, ^
schließlich wird ja auch das große Mannheim nicht darür'-
zu Grunde gehen .

| 9 | Mosbach , 11 . Okt . In der mit nahezu 1000 b
wohnern bevölkerten Ortschaft Billigheim war manE
längere Zeit daran, eine Freiwillige Feuerwed '
zu gründen . Nachdem sich nun nach und nach eine anscAliche Zahl Billighcimer als Feuerwehrmänner angemeldo
hatten, fand vor einigen Tagen eine Versammlung der A?
gemeldeten statt. Es lvurden die Statmen verlesen, wo »aa
die Anwesenden gebeten wurden , ihre Anmeldung nochmA

'
durch Unterschrift beglaubigen zu wollen . Was dann ? »>'
zukünftigen , tapferen Helden sattelten um , denn stimmt!'^der Erschienenen weigerten sich , ihre Unterschrift herzuged̂DaS war die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr "
Billigheim - —.* Forchheim , 14. Okt . Eine Abtheilung des k<M
lischen Arbeitervereins Karlsruhe stattete am verflösset " '
Sonntag dem hiesigen Arbeiterverein einen Bestich ab
trug . dadurch nicht wenig zur Förderung der christE
Arbeitersache in unserem Orte bei . Die Rede deS Her?
Vorstandes Eichelscr über die Nothwendig 'eil und di"'
gaben deS katholischen Arbcilervereink, iowie die praktischWinke der Herren Finzer und Maier verrictyen r»
treffliche Schulung und wurden von der stattlichen Versal»*
lung mit großem Interesse aufgenommen . Eine sehr
haste Diskussion , die sich an die einzelnen Reden knüp>"
brachte noch manche Anregung. Auch an Unterhaltung E
es nicht, und namentlich die Gesangsleisrnngen des Kam
rnhcr Quartetts ernteten nebst den humoristischen VorttU
einzelner Mitglieder der beiden Vereine lebhaften Beit»'
Seit Langem haben wir nicht mehr Gelegenheit gclM
einer so unterhaltenden und zugleich lehrreichen Versa«*
lung beiznwohnen . Mögen uns die Karlsruher, die "
trefflich verstehen , mit dem Nützlichen auch das Angench^zu verbinden , recht bald wieder mit ihrem lieben Bes""
beehren .

O Rastatt . 15 . Okt . Die beiden Festtage für
fere Stadt kommen immer näher heran. Am Samstagden 18 . Oktober , findet die 50jährige Jubilän >"/,f e ier deS Infanterie -Regiments Markgraf Ludwig Wilh ' ''
und in Verbindung damit die feierliche Enthüllung deS v«
der Stadt Rastatt erstellten Kaiser - und Kriegs '.
Denkmals statt . An Fürstlichkeiten werden dieser Dopp"
feier S . K . H . der Großherzog , J . G . H . die Prinz ' "
Karl und Max anwohncnj ob S . K . H . der Erbgroö
Herzog theilnehmen wird , ist noch unbestimmt ; ferner W :
Mitglieder des StaatSministeriinnS und der Großh. Reg '-
rung, der preußische Gesandte in Karlsruhe und die
bürgermciftcr von Nachbarstädten ihr Erscheinen zugei"^Der Weg von der Bahn bis zum Schloßplatz , aus welch'?
der FeldgotteSdienst und die Parade abgehaltenwerden , w"
alS via Triumphaiis ausgeschmückt , um den hohen Gast-
und wcrthen Ehrengästen , sotvic den früheren Angehörig'"
deS Regimentes ein herzliches Willkommeit entgegen 3*
bringen , und der Freude über daS Erscheinen derselben Au «sdruck zu geben Die Enthüllung des DenkmaleS selbst ft»*! ,1 .15 Uhr statt. AbcndS bei einbrechender Dunkelheit ist groß'
Serenade auf dem Schloßplatz zu Ehren der höchst '"
Herrschaften und der Ehrengäste . Nach der Abreise Sei" -
Königlichen Hoheit deS GroßhcrzogS findet großer Lainp 'oA
zug durch die Stadt statt, daran anschließend Feuerwerl
dem Schloßplatz und bengalische Beleuchtung des historisch^
Schloffcs . Stiii Sonntag , den 19 . Oktober , Vormiit "» .
11 Uhr , veranstalten die Krieger - und Militär - Vereine tphier und auswärts eine Gedenkfeier am Denkmal ; am
mittag sind Festkonzerte vorgesehen ; den Schluß bildet
Abend ein großes Bankett in der „Krone " . Wenn uns. ,
Witterung günstig , wird die Feier wohl eine der flrWj
sei », welche Rastatt in den letzten Jahren gesehen ; sie u>i:Junsere Gäste uw so mehr befriedigen , als das Denkmal ,
Werk des noch in jungen Jahren stehenden Bildhau's,Stadelhofer , eines Sohnes unseres engeren Vaterland '"
nach dem Urtheil aller Sachverständigen als eine große K"" '
leistung bezeichnet werden darf.

X Rastatt , 15. Okt . Wie von hier berichtet wird , ^
auch der ErbgroßHerzog seine Theilnahme an der $ "1
der De » kn , alsenthülln » g zugcsagt . •.

+ Kappelroverk , 15 . Oil . In einem Steinbruch
Furschenbach löste sich gestern ein größerer Felsb ' d'*
stürzte in die Tiefe und begrub daselbst einen italicni!ch;^Slrbeiter . Der Verunglückte war sofort todt . Die L ' "*
konnte noch nicht geborgen werden . <

| | Freiburg , 15. Okt . Ein 35jähriger Referendar ,
— Orleans . Am letzten Sonntag wurde in der Hie¬

rgen Kathedrale der 100 . Geburtstag des Bischofs
Oupanloup festlich begangen. Die Kardinale
2angänieux von Reims . Perraud von Autun , und
lo ul He von Lyon, die Erzbischöfe von Cham -
röry , Besaneon , Tours und Alibi , zehn Bi¬
schöfe , der Generalvikar von Paris , die Rektoren
jer katholischen Universitäten von Paris und Li l l e , H .
Äaston Boissier als Vertreter der französischen Mademie
and viele andere Notabilitäten waren anwesend. Die
Gedächtnitzrede zur Feier des Verewigten hielt Kardinal
sterraud _̂

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschast.
Karlsruhe , 16 . Oktober .

v. St. Gestern Abend fand das erste von den acht
rlbonuementS » Konzerten des Großh . Hof¬
orchester S in der Fcsthalle statt. Den Anfang des-
ielben machte die „Symphonie in S - moII" von
Mozart , rin sympathisches Werk, dessen gefühlsinniges
„Andaute" und graziöses „Mennetto" , sowie der Schluß¬
latz, ein „ Allegro assai" , eine eingehende Wirkung er-
iielten. Ihr folgte „Konzertstück für Klavierind Orchester " von K . M . v . Weber, ein Kind echt
Weber' scher Romantik, das die Sehnsucht einer Burgfrau,deren Gatte als Kreuzritter in'S heilige Land gezogen ,irren Bangen um das Leben desselben und deS Ritters
Heimkehr schildert . Es ist eine Komposition voll Tiefe
ier Enipfindung , voll poetischer Stimmungsmaleret, die
nit bezwingender Macht und Schönheit den Hörer'
esielt und die durch feinsinnige klangschöne Wiedergabe

einen ganz eigenartigen Reiz ausübte .
Als Novität schloß sich ein Lröluäe : „L'apr^s Midi

l’un Faune“ (ein Hirtengedicht von Mallarmö), komponirt
pon Claude Debussy, an . Der Haupterfolg desselbenlag mehr in der glanzvollen Wiedergabe durch daS
Orchester , als in seiner niusikalischen Faktur , die uns
nerkwürdigerweise in ihrer ganzen Charakteristik an denoerehrten Monsieur „Pan im Busch " deS Herrn Mottl

erinnerte. ES ist nicht zu leugnen, daß aus ihr ein
feiner Sinn für den Charakter der einzelnen Jnstrnmente
spricht , die Eigenartigkeit in Melodik, Harinonik und
Rhythmik gibt ihr ein modernes Gepräge, aber die
jugendfrische Stimmung, der poetische Duft, welche der
Komponist der Dichtung zu inspiriren beabsichtigt, ver¬
schwinden beim Anhören des Werkes immer mehr, da
das ständige Erklingen der verminderten Akkorde, der
Mangel schöner Gegensätzlichkeit dem Ganzen eine mono¬tone Süßlichkeit verleihen, die keine tiefere Regungen
erzielen kann.

Einen vollen Erfolg erzielte LiSzt 's „Zweites Kla¬
vierkonzert mit Orchester in A - dur " und den
würdigen Schluß deS Ganzen machte Beethoven'S herr¬
liche Ouvertüre Rr . 2 „ Leonore"

. Unser durch auswärtige
Künstler verstärktes Orchester folgte fernem musikalisch
genialen Führer Herrn Generalmusikdirektor Mottl mit
vollem Verständniß und zeigte sich wieder als eine Kor¬
poration von Künstlern , die sich mit der besten incssen
darf.

AlS Solist feierte der Großh . sächsische Hofpianist Herr
Feruccio B. Busoni einen großen Triumph. Sowohl
in dem Weber 'schen Konzertstück , wie in dem Klavier¬
konzert von Liszt entzückte er die Hörer durch fein styl-
volles Spiel. Die Bravour, Energie und Ausdauer des¬
selben , dann wieder die weiche Behandlung der in dem
Tenor gelegten Melodien , die poetische Empfindung im
Vortrag , die wunderbare Technik , Reinheit des Tones,der Passagen , Triller rc. rc. und die Ruhe der Auffüh¬
rung vereinigten sich zu einer Totalität, die daS Publikuni
zu begeistertem Beifalle hinriß , so daß der Künstler dem
Drängen desselben folgend , zuletzt noch als va eapo-
Nummer eine „Polonaise " von Chopin folgen lassen
rnußte.

Das Konzert , welchem Ihre Königliche Hoheit die
Frau Großherzogin bis zum Schluff ,
besucht , wenn auch noch lange n 1
waren.

e auwohnte, war gut
cht alle Plätze besetzt

CD Jubilinlms -Kuustausstcllmig. Gestern Nachmittag5 Uhr fand der Schluß der Jubtläums - Kunst-aus siel lung statt, zu der sich noch einmal in den
prächtigen Räumen ein zahlreiches Publikum eingefundcn
hatte . Unter den Erschienenen bemerkten wir den Prä¬
sidenten Nicolai , Oberbürgermeister Schnetzlcr, Geheimer
Regierungsrath Föhrenbach, die Vertreter der Ministerien,die Professorenschaft u . A . Ministerialrath Böhm führtein einer kurzen Ansprache aus, daß er im Auftrag des
Kultusministeriums vor Schluß der Ausstellung noch
einmal das Wort ergreife, um den Dank anszusprechen
für die unermüdliche Arbeit, die dem schönen Unter¬
nehmen gewidmet worden sei, dieser Dank gebühre in
erster Reihe dem feinfühligen Künstler und unübertreff¬
lichen Organisator, der der Ausstellung Ziel und Rich¬
tung gegeben und das Beste znm Gelingen beigetragen,der Dank gelte auch dem Ccntralkomite, das in rüstigerArbeit mitgewirkt, den Künstlern, die in der badischen
Ausstellung wahre Glanzleistungen geboten, nicht minderaber auch dem Baunicister, der den stimmungsvollen
architektonischen Rahmen geschaffen, der Bewunderungund Anerkennung gefunden. Auch der Betrieb der Aus¬
stellung habe sich auf der Höhe modernster Anforderung
gefunden, so daß auch dem Geschäftsführer und Schrift-
ftihrer besonderer Dank gebühre. Endlich gedenke er mit
Dank der Kunstfreunde und der sonstigen Mitwirkendcn
an diesem Werke, das unvergessen bleiben werde in der
Geschichte der badischen Kunst ; des dauernden Tankes
der badischen Negierung dürften die Veranstalter ver¬
sichert sein . Professor Dill, der Präsident der Ausstellung
erklärt sodann die Ausstellung im Namen des hohen
Protektors des Erbgroßherzogs für geschlossen. Cm
glücklicher Gedanke sei glücklich durchgeführt, die Aus¬
stellung bedeute einen Markstein in der kulturellen Ent¬
wicklung unseres Landes , einen großen und unange¬
fochtenen Erfolg für die Residenz ; sie hat die vornehniste
Aufgabe glanzvoll erfüllt, sie war die edelste Huldigung
für unfern Jubilar, wir scheiden aus der Ausstellung

mit dem gleichen Ruf, niit dem wir sie eröffnet, %
Großherzog , die Frau Großhcrzogin , sie leben
hoch, hoch !

*
* *

= Von Hochschule». Der Ordinarius der sta^
wirthschaftlichcn Fakulrät der Univerffität Mtiuck ^ !
Geh. Rath Professor Tr . K. Gay er , ein hctV
ragender Vertreter der Forstwissenschaft, feierte E ,80 . Geburtstag. — Als Assistcut im hygienischen Jnst" tzder Universität Breslau ist vom 1 . Oktober d . 3■ ^0 r . med. Kirstein aus Mainz berufen worden . , l
Ter Spezialarzt für Ohren -, Rasen- und Kehlkopfle '^

' !
Tr . Denker in Hagen ist zum Professor der c“

{
I

sprechenden Fächer und zum Leiter der Klinik für
Leiden an die Universität Erlangen berufen wE .
— Geh. Hoftath Professor Georg QuerfuN '̂
Tocent für Maschincubau an der Braun schweig^
technischen Hochschule , ist krankheitshalber für
Wintersemester beurlaubt worden. Er wird wähtt"
dieser Zeit durch Direktor Knoke aus Charlotte "
bürg vertreten . — Der Maler Franz Thiele
zum a .-o . Professor an der Prager Kunstakade » '
ernannt . — Ten karltonalen Techniken in Wintertv'" '
Biel, Burgdorf und Lausanne hat sich nun als fü" >.
Anstalt das kantonale Technikum in FreibU^zaiigcrciht, das am 13. d . feierlich eröffnet wurde.
zählt 121 Schüler . — Der Kliniker W. Runeberg ,
Helsingfors beging am 9 . d . M . sein 25jährtg
Professorenjubiläum .

*= Tie Altarbilder tut Kloster Lichteuthal .
Großherzog von Baden hatte bekanntlich einer Anreg ' ^des Direktors Schalt Gehör schenkend, eine Anzahl 0
Kunsthistorikern auf Samstag , den 11 . undSonni v
de » 12 . Oktober nach Baden - Baden geladen, a
Autorschaft der traditionell Valdnng zugeschriec '" ^
Gemälde der Seitenaltäre der Grnftkapelle zu
thal zu prüfen . Nunmehr wird der „ Frkf . Ztg -
den Verlauf dieser Konferenz aus Baden -Baden v



hier zur Erholung aufhielt, tödtete sich gestern in seiner
Ahnung durch einen Schutz in die Schläfe. MS Motiv der
-WM wird Krankheit vermachet .
«. . . ~ * Frrib » rg , 15. Okt . Einen Schlaganfall
mitt gestern Abend auf dem Holzmarktplatz Privatier
«rolfinger . Der Arzt konnte nur noch den Tod kon-
stanren.

-st Markelfingeu » 14 . Okt . Die Station Markelfingen .
bie seither schon für den Wagcnladungsverkehreingerichtet
war , wird am 15. Oktober d . J . für den unbeschränkten
Güterverkehr eröffnet .
. - Markdorf , 15. Okt. Die Arbeiten zur Erstellung
« er Großherzog Friedrich - Warte auf dem Gehren -
«erg haben nunmehr begonnen . Die Erbauung des Thurmcs
wurde einer einheimischen Firma übertragen.
. + Konstanz. 15. Okt . Das hiesige Regiment wird am
La e

ber eine Erinnern ngSfcier an seinen verewigten
Kaiser Friedrich , begehen.

Lokales .
_ Karlsruhe » 16 . Okt .
8 ® * Wahlen zur Mrchcngcmeindc - Vertretung

Morgen, Freitag , den 17 . Oktober , Mittags von
IS - z Uhr finden , laut Bekanntmachung, die Wahle «
lurdie katholisch - Kirchen gemeinde - Vertretung
« ° h,er statt . Wahllokal für den 1 . Distrikt (St . Stefan und
we beiden Kuratien der Bcrnhardus- und BonifaciuSkirchc )
fft das Sitzungszimmer im PfarrhanS St . Stefan , für den

Distrikt (U . L . Frau ) im Pfarrhaus Marienstr. 80 . In
Anbetracht der Wichtigkeit dieser Wahlen für
«u Entwicklung des kath . GemeindelebcnS in unserer Stadt

zahlreiche Wahlbetheiligung erwünscht. Wahl-
kstel sind vor dem Wahllokal aufgelegt.

^ " Eholischer Mäauerverein der Oststadt . Die
i,nn « ereinsversammlung war überaus zahlreich besucht
für so recht, welch ' großes Interesse die Mitglieder

Vorkommnisse der Zeit hegen . Betreffs der Kirchen-
ucmeindewahl fanden die Vorgeschlagenen die Zustimmung
nu, . rsammlung und wurde beschloffen , sich am Freitag

aon - ?nhlreech bei der Wahl zu bctheiligen . Auf die Ein-
Vereins an das Ministerium der Justiz und des

v
,ts war von diesem die Mittheilung gekommen, datz

roaitsl -^ Erzbischöflichen Ordinariats bei der Slaatsan -
lei « ? Klage gegen Herrn Professor Böhtlingk erhoben
den die EtnweihungSseierlichkeiten rc . wird

\ *™fllwbtrn durchDr - An
i durch Cirkulare Nachricht gegeben werden ,

lriss und Abwehr . Sätzen da gestern eine
de/S bum besuch der Jubiläumsausstellung hier weilen-
aen,n . n7 ^ einemHotel. um bis zurAbfahrtdesZugesstch
S ." M/ ' ch zu unterhalten . U . A . erschien der hochw. Herr

Pfarrer I s e n , a n n. um sich von einigen Freunden
SU verabschieden. Kaum hatte der Geistliche bei uns Platz
Im,?»1

'111™ , fing eine Gesellschaft ain Nebentisch ziemlich
. "r ein Religionsgcspräch an , rühmte die „ Los -von-Rom-
arwegung "

, feierte den abgefallenen französischen Bourrier
„Helden " u . s w fDatz die „ gebildeten" noblen Herreir

f® dabei auf den Geistlichen abgesehen hatten , zeigte schon
«rr Ton der Unterhaltung . Wir beachteten die Gespräche
«lcht lveiter : denn wozu auch eine Wirthshausdebatte ?
agte zu uns mit Recht der Geistliche . Da rief aus jener

Gesellschaft ein älterer Herr ganz laut herüber, offenbar
birekt povozirend : „Mit der römischen Kirche ist 's
halt Mathäi am Letzten . Gegen diese Thatsache
kommt man nicht auf , da hilft Alles nichts"

. Diese Un¬
verschämtheit ließ der angegriffene Herr Stadt¬
pfarrer aber doch nicht passiren. Mein Herr , sprach er höf¬
lich , da haben Sie ganz recht, ich bin mit Ihnen voll¬
ständig damit einverstanden, datz es mit der katholischen
Kirche Mathäi am letzten ist, datz man gegen diese Dhat-
sache nicht aufkommt, daß da freilich Alles nichts hilft .
Ein Moment allgemeiner Ueberraschung hüben und drüben.
Lesen Sie , fuhr Herr Jsemann fort , lesen Sie doch einmal
„Mathäi am Letzten"

; geben Sie mir irgend eine Bibel und
ich will Ihnen den letzten Vers deö letzten Kapitels im
Evangelium des hl. Mathäus , also gewiß „Mathäi am
Letzten "

, schivarz auf weiß vorlesenl Alles war ge¬
spannt ; das spöttische Lachen hatte bei unserem noblen
vis °ävis aufgehört und einer gewissen Verlegenheit ob der

unerwarteten , ruhigen und doch so entschiedenen Sprache
Platz gemacht . Ich bringe sofort eine , sprach cmer der
Anwesenden , ein in unmittelbarer Nahe des Hotels woh¬
nender Privatier , dem der „Kampf überaus zu gefallen
schien. Kaum gesagt war er fort . Mittlerweile erging
der Angreifcnde sich in allerhand blöden Entschnldrgungen,
er habe nicht beleidigen wollen u . s . w . Gleich darauf
kehrte Herr Privatier S . zurück und brachte wirklich ein
Neues Testament. Der Geistliche erbat es sich und las d,e
letzten Worte bei Mathäus : „Lehret sie Alles hal¬
te n , w a s i ch E u ch b e f o h l e n h ab e und siehe , ich
bin bei Euch Alle Tage bis ans Ende der
Welt " Die Heilige Schrift unter Dank zurückgebend ,
fuhr der Herr Stadtpfarrer fort : Das ist also Mathäi
a in L e tz t e u und Sie hatten mit Ihrer Bemerkung ganz
sicher Recht, mit der katholischen Kirche i st ' s Mathäi am
Letzten ; ihr gilt diese Stelle . Gegen diese Thatsache kommt
man allerdings nicht auf ; da hilft Alles nichts !
Stürmische Heiterkeit , Bravo und Händeklatschen auf der
einen Seite , größte Verlegenheit über diesen grandiosen
Hereinfall auf der anderen Seite ! Mit sauersüßem
Lächeln machte der vorlaute noble Herr die laute Rück -
zugsbcmerkung: „Ja mit einem Theologen soll man freilich

nicht anbändeln .
" Wir tranken aus , schieden dann , wo¬

bei Herr Stadtpfarrer Jsemann sich höflichst von den
Bündlern verabschiedete mit den Worten : Nichts für un¬
gut , meine Herren . Ueberlegen Sie die Lektion .

Der Karlsruher Journalisten - u . Schriftstellerverein
hielt am Samstag Abend halb 9 Uhr eine gut besuchte
Hauptversammlung in den „Vier Jahreszeiten "

ab. Zunächst gab der Vorsitzende , Herr Chefredakteur Katz
einen kurzen Rückblick auf die Geschicke des Vereins seit
der letzten Hauptversammlung und erstattete den Rechen¬
schaftsbericht über die Thatigkcit der Vorstandschast . Dann
erfolgte die Neuwahl der Vorstandschaft. Es wurden ge¬
wählt die Herren Julius Katz zum ersten Vorsitzenden
Albert Herzog zu dessen Stellvertreter , Alexander Burger
zum Schriftführer und Rechtsanwalt Heinsheimer zum
Kassier. Als Beisitzer wurden gewählt die Herren Dr .
Heimburger, Wilh. Kolb, O . Balla , Friedrich Feuerstacke
und Karl Fries . Um ein regeres Vereinsleben in die Wege
zu leiten, wurden aus der Vorstandschaftdie Herren Heins¬
heimer, Kolb und Fries in ein Vergnügungskomitee de-
legirt , das noch durch Kooptation zon zwei weiteren Mit¬
gliedern des Vereins erweitert werden soll . Herr Chef¬
redakteur Herzog wies darauf hin , datz im kommenden
Februar 10 Jahre seit Gründung des Vereins verflossen
sein werden und daß es wähl am Platze wäre, das zehn¬
jährige Stiftungsfest durch eine entsprechende Feier zu be¬
gehen . Die Versammlung stimmte dem Vorschlag z» . Der
bisherige Kassier , Herr Direktor Friedrichs, der wegen
seiner Uebersiedelung nach Berlin sein Amt leider nieder¬
legen mutzte , erstattete den Kassenbericht , der als richtig
befunden wurde. Der Vorsitzende sprach ihm den Dank
des Vereins für die umsichtige Führung der Kassengeschäfte
aus . Damit war die Tagesordnung erledigt.

X Der Gabeisbergrr Stcnogrnphenverein hier
wird am kommenden Samstag , Abends 8 /, Uhr , im Keinen
Saale der Festhalle sein 30jährigeS Stiftungsfest
begehen . Dem inhaltsreichen Programm nach dürfte der
Festabend für die Theilnehmer ein sehr unterhaltender
werden .* Christliche Gewerkschaftssache . Mit Bezug
auf die neulich vom „Volksfreund" angezettelte Polemik
über die christlichen Gewerkschaften geht uns aus Arbeiter-
kreisen nachstehender Artikel zu , dem wir gerne Aufnahme
gewähren, da er eine sachgemäße Bestätigung und Er¬
gänzung unserer Ausführungen bildet. Die Zuschrift
lautet : , ,

Dis chrhstlichsn Gewerkschaften haben es
dem „Volksfreund" seit einiger Zeit wieder einmal ange-
than , datz er nicht zur Ruhe kommen kann . Wir wollen
nicht untersuchen , ob es die nachträgliche Revanche sein
soll für die letzte öffentliche Versammlung der Christlichen
oder der nun einmal in der „Bolksfreund"-Redaktion ein¬
gefleischte Haß gegen Alles, was nur christlich heißt. In
Nr . 288 bringt der „Volksfreund" wieder einmal in altbe¬
kannter Weise eine gloffenhafte Entstellung über den Stand
der christlichen Gewerkschaften , welche nicht ganz unwider¬
sprochen bleiben darf. Der „ Volksfreund" schreibt zunächst
von aufgenmdeten Hunderten der Christlichen , die noch ge¬
wonnen werden müßten ; dabei können wir demselben ver-
rathen , daß diejenigen Organisationen , welche Beiträge
an den Gesammtverband der christlichen Gewerkschaften
abführen, dieselben jedenfalls nicht für noch zu gewinnende
leisten , sondern für die thatsächlick vorhandenen Mitglie¬
der , und hier gilt dann zu gutersetzt dem „Volksfreund"
gegenüber das Wort, man sucht keinen hinter dem Ofen,
wenn man nicht selbst dahinter gesessen hat . Sollte die
„Volksfreund"-Redaktion die Aufrundung aus eigener Er¬
fahrung vielleicht kennen ? Des Weiteren heißt es, datz ver¬
schiedene Organisationen doppelt gezählt seien . Wir wol¬
len hier nicht soweit gehen und diesen Ausdruck als Ten¬
denzlüge bezeichnen, aber Kenntniß der christlichen Ge¬
werkschaften verräth er nicht . Der „Volksfreund" schreibt ,
datz das 1600 Mitglieder zählende bayerische Kartell zu
Unrecht angeführt sei und die Mitglieder desselben bereits
in den einzelnen Organisationen enthalten seien . Wir
können dem „Volksfreund" beweisen , datz diese nicht dop¬
pelt gezählt sind, denn in München bestehen außer den
Centralverbändcn eine Reihe von gewertschaftlichen Or¬
ganisationen , wie die der städtischen Arbeiter, des Mar - j
stallpcrsonals , der Berufsfenerwehr , der Töpfer , der gra¬
phischen Berufe , des Theatcrpersonals , für die ein Cen -
tralvcrband noch nicht besteht und sind diese int bäuerischen
Kartell vereinigt. Die Zahlstellen der Centralverbänd ?
sind nicht inbegriffen . Ebenso verhält es sich mit den:
Freiburger Arbeiterschutz . Daß verschiedene Verbände sie.
dem Gcsammtverband der christlichen Gewerkschaften noch
nicht angeschloffen haben , beweist noch lange nicht, daß'
dieselben nicht zu den christlichen Gewerkschaften gehören
wollen, wie der „Volksfreund" hernusklügelt. llnd waS
die christlichen Gewerkschaften leisten oder geleistet haben ,
wird weiter gefragt und auch gleich die Antwort gegeben :
„Nichts "

. Nun soll bloß erwidert werden , wenn nichts
geleistet wurde, warum haben dann die christlichen Gewerk¬
schaften so scharfe Kämpfe zu führen nothwendig gehabt?
Bloß einige sollen angeführt fein : Piesberg , Kaldenkirchen .
Geldern, Bühlerthal und neuerdings Koesfeld. Allerdings
wenn man , wie der „ Volksfreund" auf Seiten der freien
Gewerkschaft «!!" ans jeder Bagchtelle eine Staatsaktion
macht , dann thun die Genossen mehr ; aber darauf kommt
es den Christlichen nicht an , sondern weit mehr noch wird
auf friedliche Art , ohne es an die große Glocke zu hängen,
erreicht , und darin liegt der Werth der Organisation . Der
badische Eisenbahuerverband mutz natürlich auch wieder
herhalten und wird derselbe ebenfalls wieder zur Bedeut¬
ungslosigkeit verurtheilt . Nun toissen wir aber sehr wohl.

schrieben: Nach eingehenden Studien und Berathungen
haben die Gelehrten in einer Resolution die Ansicht aus¬
gesprochen, datz die Gemälde Baldung-Grien nrcht zn-
gcschrieben werden dürften . Die Gemälde tragen die
Signatur 1496 ; schon diese Zahl müsse gegen die Autor¬
schaft Baldungs Zweifel anfkommen lassen, da er, der
1478 geboren, mit 18 Zähren wohl nicht der vollendete
Meister gewesen ist , der aus den Lichtenthaler Gemälden
spricht .

— Die Düsseldorfer Ausstellung . Einen starken
Besuch hatte die Ausstellung am letzten Sonntag auf-
zuweisen. Die Gesamintzahl der Besucher an diesem
Tage betrug 75 098, darunter 47 141 zahlende Per-
fonert , die der Kasse eine Einnahme von 46 363 .60
Mark brachten . Einen entsprechend starken Zuspruch
hatte auch die Deutsch -nationale Kunstausstellung mit
1643 Abonnenten und 6797 zahlenden Besuchern auf¬
zuweisen ; die Einnahme stellte sich hier auf 6096 Mk.,das ist die höchste an einem Tage erreichte Summe.
^^^ »» Ausstellungs -Tageblatt" bemerkt hierzu : Die
Deutsch -nationale Kunstausstellung wird voraussicht-"ch einen ziemlichen Gewinn abwerfen . Der gesammte
^ 'ertrag flieht der Gesammtansstellnng zu -

Montag , Vormittag gegen 10 Uhr , traf der
bel lt ™'! lllonste zahlende Besucher auf
180 ^ ^? "V/ , erhielt von der Firma Hauth

-- Mla^,en Moselwein .
ittehnin

* Herstellung einer italienische » Ausstellung?,
inter « P .

at die Stadtverwaltung in Venedig ein
Der best- Duales Preisausschreiben erlassen,
aekrö,, ? . Entwurf soll mit

' . erlassen.
einem Preis von 3000 Lire

oll böi Werden und die Medaille, eine große goldene ,
« ternoO tm ? a &l'e ^ 003 in Venedig stattfindendcn

werden Kunst - Ausstellung verliehen
° lleäorislhe

^
Do,.n soll auf der Echauseite eine

vollen Leist,, von Venedig und seinen ruhm-
bie Um (ßrut

3e? auf künstlerischem Gebiete zeigen nnd
tragen : „La Eepcsizione Internationale

,1 ’Arte della CittA di Venezia , 1903“
. Auf der Rüc

feite sollen die Worte stehen : „6ran Premio della Citi
di Venezia“

. Die Anordnung dieser letzteren Wor
muß eine derartige fein, daß noch der Name der m
der Medaille ausgezeichneten Künstler Platz finden kam

= Zur Vertheilung der Nobel - Prämien . A>
10 . November ds. IS. kommm zum zweiten Male d
sieben Preise der Nobelstiftung int Betrage von je rur
170,000 Mark zur Vertheilung . Unter den in Betrac!
Kommenden befinden sich : Marconi (Physik ) m
Baccelli (Medicin) , Frenssen , Hauptmann , Tolstoi m
Sienkiewicz (Literatur ) und Bertha v . Suttner (Frieden
fache .) Für den LiteraturpreiS und für den Frieden !
preis dürfte vielleicht noch Björnson in Frage komme
Als Anwärter für letzteren scheint der Dichter jedoch feti
Hoffnung zu haben , da er selbst dem Schiedsrichter -Ko
legium angehärt .

— Todesfall . Der Privatdocent für Otologie u,
Laryngologie an der Universität Basel , Dr . And
Schwendt , ein geschätzter Specialarzt, ist in Fol
eines Unfalles im 49 . Lebensjahre gestorben . Dr. Schweu
war aus Straßburg i . E. gebürtig .- - Verschiedenes . Im Aufträge des deutsch«
Kaisers überreichte in Christiania am 12 . d . 2
der deutsche Marineattache , Freiherr v . Schimmelman
dem Polarforscher Otto Sverdrup den Kronei
orden l . Klasse. - Am lO. d . M., am 90 . Geburt
tage Verdl ' s , wurde in Mailand das von ih
gestiftete Ruhehaus für Musiker eingeweiht . £
J>P* prächtige Gebäude , das ftir 60 Personen Ran
metet, wurden zunächst 9 greise Künstler aufgenomme
4 Frauen und 5 Männer, zumeist Opernsänger ui
-Sängerinnen. — Der bekannte Millionär I . Armo

den hervorragenden österreichischen Arzt Profess
^oolf Lorenz gegen ein Honorar von über 300,000 3
auf fünf Jahre zur Behandlung seiner Tochter Loli
engagirt, die seit ihrer Geburt hüstenlahm ist. Dl
Kind wurde bereits einmal operirt, kann aber nicht gehe

daß wenn derselbe im rothen Fahrwasser segelte , er nicht
so gering taxirt würde. Doch wozu hält sich der „Volks¬
freund" denn so sehr mit den , nach seiner Ansicht , so be¬
deutungslosen Christlichen auf ? Antwort : weil er und
seine Gesinnungsgenossen das Anwachsen der Christlichen
eben nicht mehr zu verhindern im Stande sind , und detz-
halb wird stets nach einem Mittel gesucht , um dieselben
herabzusetzen und zu verkleinern. Nun noch ein Wort an
die christlich gesinnten Arbeiter in Karlsruhe und in ganz
Baden : Gebt dem „Volksfreund " und seinen
Hintermännern die rechte Antwort auf seine Ent -
stelIungen und Verdächtigungen dadurch , datz
i h r den d>ristlichen Gewerkschaften beitre¬
tet zur Besserung eurer wirthschaftlichcn Lage und be¬
denkt, datz cs die schlechtesten Früchte nicht sind , an denen
die Wespen nagen .

"
t Schulharisneubau « Das ne >uerbaut «

V o lkLschu l h au s an der N' esb e nius str atz e
wurde gestern von den bürgerlichen Kollegien einer Besich¬
tigung unterzogen. Die schön gegliederte Fassade , wie die
zweckmäßige innere Einrichtung des stattlichen Neubaues
fanden ungetheilte Anerkennung. Mit Errichtung dieses
Schulhauses ist dein dringendsten Bedürfnih nunmehr ab¬
geholfen . Ein weiteres, fast ebenso dringendes Bedürfnitz
bleibt in der Vorstadt aber noch bestehen, nämlich die Er¬
stellung einer Mittelschule , und es wäre an der Zeit,
daß die dahin gehenden Wünsche der Südstadtbewohner
recht bald in Erfüllung gehen .

— Seinen schweren Verletzungen erleoen ist gestern
Vormittag im städtischen Krankenhause der Eisenbahnschaffner
Georg Romacker , welcher bei dem Eisenbahminfall am
18 . August bei dem Uebergang am Friedrichsthor ver¬
unglückte. _

Herbstbericht.
( I) Ettlingen , 14. Okt . In der heutigen Gc -

meinderathssitzung wurde die Weinlese auf nächsten
Dienstag , den 21 . Oktober festgesetzt. Das Ergebnih dürfte
an Quantität unter Mittel bleiben .

Bühlerthal , 14. Okt . Voraussichtlich beginnt in
unserem Thal das Herbsten am Dienstag , den 21. Oktober.
Hoffentlich brennt bis dorthin die Sonne noch recht auf die
Trauten . Der Neue wird gewiß noch recht gut werden;
das Rothe ( Affenthaler) steht überhaupt schön und die
Beeren sind jetzt schon in guten Lagen sehr sütz und
schinackhaft. Darum wohlan , der Winzer Schutzherr Kilian
möge uns etwas Feines liefern !

Zell - Weierbach , 15. Okt . Die Weinlese beginnt
hi :r und in Faffcnbach in der Feldebene am 16 . Oktober ,
in den Bergreben am 20 . Oktober .

) : ( VomSchwarzwald , 14. Okt . Die Obsternte
fällt reichlich, zum Theil sehr reichlich, bei uns aus , na¬
mentlich in Acpfeln , Zwetschgen giebt es wenig , strichweise
gar keine. Viele Gemeinden empfinden diesen Ausfall
schwer.** Endingen . Die Weinlese ist beendigt. Das
Oiiantnm des Weines ist gering , dagegen umso besser die
Qualität desselben . Den besten Beweis hierfür hat man
dadurch , daß der Most an Händen und Fingern anklebt.
Dieses ist die beste Weinwaage für den Landwirth . Der
diesjährige Neue ist seit den letzten sechs Jahren der beste.

M e tz, 13. Okt . Die Weinlese hat im Metzer Land
begonnen , allerdings nur vereinzelt, in ganz vorzüglichen
Lagen, wo in der That keine unreife Traube mehr zu
finden ist. Mehrere Weingutsbesitzer in Scy und anderen
Itachbardörfern sind gegenwärtig daran , die vollständig
gereiften Früchte auszulesen, die anderen aber noch auf un¬
bestimmte Zeit stehen zu lassen . Offiziell Beginnt die
Weinlese am 14. Oktober in einigen Ortschaften, andere,
wie Plappcvillc und Nozerieulles, geben noch zwei weitere
Tage zu . Das gegenwärtige, wenigstens Nachmittags
stets sonnig milde Wetter thut den Trauben außerordent¬
lich gut , und man hofft, wenn diese Woche so fortmacht, !
noch einen mehr als mittelguten Wein zu erzielen. Die
Menge fällt auch weit befriedigender aus , als man an¬
fangs glaubte ; sollte man aber nach den hohen Preisen der
Traube, , im .Nleinverkaus schließen, so wird der Most ziem¬
lich theiier werde» . ES kommt gewiß selten vor, daß die
Pfirsiche, welche man heute zu 16 Pfg . das halbe Kilo in
vorzüglicher Waare auf den , Markte kaufte, nur halb so
viel kosten als die Trauben . Beim Genuß der letzteren
muh man genau nntersnchen , ob sich nicht noch Spuren
von Vitriolbegictznng auf den Beeren befinden. Eine hie¬
sige Familie , welche es versäumte, derartige Trauben erst
abzuwasckieii, erkrankte nach dem Genuß an Vergiftungs -
symptomcn .

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 16. Okt .
4. S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch e n .

In gcheinier Sitzung wurde gestern Nachmittag unter
dein Vorsitze des Landgerichtsraths König die Anklage
gegen den im Jahre 1876 geborenen Maurer August
Beith aus Forst wegen Sittlichklcicksverbrechens ver¬
handelt. Die Grotzh . Staatsanwaltschaft vertrat in die¬
sem Falle wiederum Referendär Hack . Als Vertheidiger
stand dem Angeschuldigten Rechtsanwalt Ludwig Haas
zur Seite .

Der Angeklagte hatte , wie durch die Beweisaufnahme
festgcstellt wurde, am Abend des 11 . August zwischen 8 und
halb 9 Uhr auf der Straße zwischen Bruchsal und Forst bei
der sog. EKilgenbrücke die 18 Jahre alte Kleidermacherin
Theresia Munch mis Forst überfallen und an ihr ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen verübt. Trotz der ihn belastenden Zeu¬
genaussagen verlegte sich Veith, der ein nicht gut beleu¬
mundeter Mensch ist , auf 's Leugnen und behauptete an dem
fraglichen Abend nicht auf der Straße zwischen Bruchsal
und Forst, sondern in Bruchsal gewesen zu sein . Sein hier¬
für unternommener Alibibeweis mißglückte jedoch.

Der Wahrsprnch der Geschworenen ging auf schuldig
unter Zubilligung mildernder Umstände . Der Schwurge¬
richtshof erkannte demgeniätz gegen den Angeklagten auf
1 Jahr G e f ä n g n i tz und 3 Jahre Ehrverlust .

8 . Sittlichkeitsverbrechen .
Auch der heutige, der dritte , Sitzungstag der dies¬

maligen Schwurgerichtssession, den Landgerichtsrath
Guttenberg , präftdirte , brachte wiederum eine Anklage
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Der Angeschuldigte in
diesem Falle war der 20 Fahre alte Presser Hermann
Blank aus Bärenthal . Ihm wurde das Verbrechen der
Nothzucht zur Last gelegt, das er nach der erhobenen An¬
klage am Nachmittag des 9. Juli im Walde auf Gemarkung
Pforzheim in der Nähe der Straße , die von Pforzheim nach
Tiefenbronn führt , an der Kettenmacherin Luise Bau¬
meister aus Tiefenbronn begangen haben soll. Der Ange¬
klagte , ein bisher unbescholtenerBursche , bestritt, sich straf¬
bar gemacht zu haben, und behauptete, daß er bei dem
Vorgang am 9 . Juli im Einverständniß mit der Bau¬
meister gehandelt habe . Das Mädchen , das als Zeugin ver¬
nommen wurde, stellte dies entschieden in Abrede . Es er¬
klärte, daß es allerdings dem Angeklagten wenig Wider¬
stand geleistet habe . Das sei aber daher gekommen , daß
es in großer Angst gewesen , weil Blank es mit Todtstechen
bedroht habe . Zum Beweise für die Glaubwürdigkeit
seiner Angaben berief der Angeklagte Blank sich auf eine
Anzahl Zeugen, durch die er darthat , daß die Zeugin
Baumeister nicht im besten Rufe steht und datz sie gerade
in sittlicher Beziehung eine höchst getrübte Vergangenheit
hat .

Die Geschworenen erachteten nach dem Beweisergebniffe
die Schuld des Angeklagten für erwiesen und bejahten deß-
halb die Schuldfrage, aber auch die Frage nach mildern¬
den Umständen. Blank wurde daraufhin unter Anrech
nung von 3 Monaten Untersuchungshaft mit 1 Jahr
3 Monaten Gefängnitz bestraft.

6 . Meineid .
Vor dem Schwurgericht stand heute Nachinittag unter

der Anklage des Meineids die 28 Jahre alte Ehefrau des
Taglöhners Emil M e i e r, Anna geb. Knaus aus Wös¬
singen , wohnhaft in Eutingen . Diese Angeklagte wurde be¬
schuldigt , einen ihr auferlegten Eid durch wissentlich un¬
wahre Angaben verletzt zu haben, indem sie am 25. Januar
1901 vor dem Amtsgericht Pforzheim in der Forderungs¬
klage der Badischen Brauerei -Aktiengesellschaft in Mann¬
heim gegen Anna Hofsätz Wwe . beschwor , daß das von ihr
vorgelegte Vermögenszeugniß ihr ganzes Vermögen ent¬
halte, obwohl sie wußte, daß bei deni Vorschußverein Sins¬
heim auf den Namen Johann Keidel der Geldbetrag von
über 8000 Mark angelegt war , der ihr gehörte.

Der Thatbestand, auf den sich die Anklage gegen die
Maier aufbaute , war ein ziemlich kompltzirter. Wie aus
den Feststellungen in der Beweisaufnahme hervorging, ist
die Maier bereits zum dritten Male verheirathet. Ihr
zweiter Mann war der Wirth Jakob Friedrich Hossäß aus
Göbrichen, mit dem sie Ende 1899 nach Königsbach zog, wo
Hofsäß das Gasthaus zum „Schwan" käuflich erworben
hatte . Der Kauf war ihm mit Hilfe der Badischen Brau¬
erei in Mannheim möglich geworden, die Hofsäß 1000 Mk.
geliehen hatte , wogegen dieser sich verpflichten mußt»,
sein Bier von der Brauerei zil beziehen . Bevor Hofsäß
in den Besitz des Gasthauses zum „ Schwan" gekommen
war , hatte er bei einem Streite den Karst in Göbrichen
nicht unerheblich verlebt , was zur Folge hatte , daß Kraft
gegen Hofsätz eine Entschädignngsklage in Höhe von 6099
Mk. anstrengte. Im Mai 1900 erwirkte der Kläger sich für
seine Forderung eine Arrcstverfügung . die Hofsäß be¬
stimmte, sein Anwesen so schnell als möglich zu verlaufen .
Er wollte es verhindern, daß ©arft der Zugriff auf sein
Vermögen möglich werde . Hofsäß fand auch rasch einen
Käufer , denn das Gasthaus ging noch im Monat Mai für
den Kaufpreis von 38 000 Mark und bei einer Anzahlung
von 7000 Mark in den Besitz des Wirthes Kaiser über.
Von der baaren Anzahlung erhielt die in Eutingen wohn¬
hafte Mutter der Angeklagten die Summe von 6400 Mk.,
die sie in einer Blechschachtel auf ihrem Heuboden ver¬
steckte . Die Angeklagte selbst zog zu ihren Eltern nach
Eutingen , während Hofsätz nach Karlsruhe ging und eine
Stelle als Ansläufer annahm . Hofsätz lebte nur noch we¬
nige Monate ; er starb bereits am 30 . Juli 1900 . Durch
den raschen Wiederbertauf des Gasthauses zum „Schwan"
fühlte sich die Badische Brauerei in Mannheim benach-
theiligt . Sie klagte gegen die Wittive Hofsätz ans 2000
Mark Schadenersatz , weil der Mischen ihr und Hofsätz abge¬
schlossene Bicrvertrag niäst eingehalten worden wir . Es
erging m dieser Klage auch Nrtheil , nach welchen! die
Angeklagte die Entschädigung von 2000 Mark zu zahlen
hatte . Da die Hofsätz Wwe . aber eine Zahlung nicht lei¬
stete, und da auch eine bei ihr vorgenoinmcne Pfändung
fruchtlos verlief, drang die Badisck>e Brauerei , die wußte,
daß die Eheleute Hofsätz bei Verkauf ihres Ainvesens in
Königsbach 7000 Mark baarcs Geld erhalten hatten , da¬
rauf , daß der Angeklagten der Offcnbarungseid anferlegt
werde, um eine Auftlärung über den Verbleib der 7000
Mark hcrbeizuführen. Am 25 . Januar 1901 ivuvdc die
Hofsäß vor das Amtsgericht Pforzheim geladen, um den
Offcnbarungseid zu leisten . Bei diesem Termin legte die
Angeklagte ein Vermögenszeugniß vor, das sie auch be-
'
chwor , das aber keinerlei Mittheilungen über das Vorhan¬

densein baarer Geldmittel enthielt.
Es stellte sich nun später heraus , datz von den 6400 Mk.,

die seiner Zeit der Mutter der Hofsätz zur Aufbewahrung
gegeben worden waren , die Angeklagte 3800 Riark ivieder
erhalten hatte . Diese Summe händigte sie dem Taglöhner
Emil Maier in Eutingen , ihrem dainaligen Geliebten , nnd
jetzigen Ehemann aus , der sie in der offenbaren Absicht,
ihre Existenz mit Erfolg zu verheimlichen auf den Namen
eines seiner Verwandten , des Landwirths Johann Keidel
in Reihen, bei dem Vorschuhverein Sinsheim aniegte . Das
Geld befand sich in der Zeit, in der die Angeklagte Maier
den Osfenbarungseiid leistete , zum größeren Theil noch bei
der genannten Kaffe . Die Feststellung dieser Thatsachen
führte- zu einer gerichtlichen Anzeige der Maier wegen
Meineids.

Die Angeklagte versicherte bei ihrer heutigen Einver¬
nahme, daß sie den Offciidainngscid nicht falsch geleistet
habe. Sie habe das Geld ihrem damaligen Bräutigam ge¬
geben, der darüber habe frei verfügen können nnd dürfen.
Maier habe dies auch gethan . denn das Geld fei von ihni
allein verbraucht worden . Als sic den Eid abgelegt , habe
sie das lÄe'ld nicht mehr beseffen nnd d>iher auch das von
ihr vorgelcgte Vermögensvcrzcichniß habe beschwören
können.

An die Geschworenen waren zwei Fragen gestellt : eine
Schuldfrage wegen Meineids und eine Schuldfrage lvegcn
fahrlässigen Falschcids. Die zweite Frage lvurde bejaht,
worauf der Sckpvurgerichtshof die Angeklagten unter An¬
rechnung von 8 Monaten Uillersuchungshaft zu 6 Mo¬
naten Gefängniß verurthcilte .

E . Sitzung der Strafkam in er II vom
11 . Okt . Vorsitzender : Landgerichtsdircltor Eller . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Referendär Witt¬
mann .

In den zur Verhandlung gelangien Berufungen er¬
gingen folgende Urtheile : Fabrikarbeiter Karl Day ans
Wiesenthal wegen Körperverletzung 3 Wochen Gefängniß ;
Bierbrauer Karl Wittmann ans Basel , wohnhaft in
Stein wegen Körperverletzung 3 Wochen Gefängniß ; Ma-
schineiischloffcr Georg Nenhänser ans Bietigheim,
wohnhaft in Pforzheim , lvegcn licbertretung des § 36in >
R .St .G .B . 1 Woche Haft .

Wegen Diebstahls lvnrde» verurtheilt : Landwirth An¬
ton Rudolf aus Kirrlach zu 4 Monaten Gefängnis; ; die
Taglöhnerin Anna Köder aus Waldenburg zu 9Äonat « „
Gefängnitz; der Taglöhncr Ludwig K n o b l o ch ans Eggcn-
stein zu 4 Monaten Gefängnitz.

Am Nachmittag des 12 . August überfuhr der Graveur
Gustav Adolf Bürklc aus Pforzheim auf der Ortsstraße
zu Dilllveihenstem ein vier Fahre altes Kind, die Mar¬
garethe Wittenauer , mit seinem Fahrrad . Das kleine Mäd¬
chen erlitt dadurch eine derart schwere Kopfverletzung , datz
es am 14 . August starb . Gegen Bürkle wurde Anklage we¬
gen fahrlässiger Tödtung erhoben , die heute zu seiner Vcr-
urtheilung zu 1 Wockie Gefängnitz führte.

Des Weiteren ergingen folgende Urtheile : Kettcn-
machcer Otto Emil Dahn aus Pforzheim wegen Ur¬
kundenfälschung , Betrugs und Diebstahls 45 Tage Gefäng-
nitz , abzüglich 25 Tage Untersuchungshaft; Metzger Albert
Keller aus Dürrmenz wegen Urkundenfälschungund Be¬
trugs 4 Monate Gefängniß , abzüglich 2 Wochen Unter¬
suchungshaft; Taglöhner Ernst ^

Mcrkle aus Bietigheim
wegen Kuppelei 2 Monate Gefängniß .

E . Sitzung der Strafkammer III vom
15. Oktober . Vorsitzender : Landgerichtsrath M a as . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Hack.

Die Tagesordnung der heutigen Sitzung verzeichnete
durchweg Bcrufungssachen. Vier derselben , die Anklagen
gegen die Näherin Rosa Stumpf in Durlach wegen
Beleidigung , gegen « lasius Jung Ehefrau , Christine
geb . Löhrer aus Hancm -berstein wegen Beleidigung, gegen
Leopold Reiß Ehefrau Theresia geb. Kahles aus Hauen¬
eberstein wegen Beleidigung und gegen Leopold Reiß
Ehefrau Theresia geb. Kahles und Franz Kahles Wive.
Johanna geb . Stahlbcrger aus .Hauenebersteiu wegen Be¬
leidigung, kamen nicht zur Verhandlung . , ,

Der in Bruchsal wohnhafte Wirth Philipp Fricdruh
Walther aus Grötzingen wurde von der Anklage wegen
licbertretung des 8 366«> R .St .G .B . nnd die Ehefrau
Therese D e t s ch e r geb. Zerr aus Snlzbach von der An¬
klage wegen Uebertretung des Wassergefetzes und der

27- und 28-a der Feldpolizciordnung freigcsprochen .
) : ( Mannheim . 15. Okt . Das Schwurgericht ver-

nrtheilte den 70 Jahre alten Amtsrevisor Adam Me iß
aus Wertheim a . M . wegen Unterschlagung im Amte zu
10 Monaten Gefängniß . Der Angeklagte hatte als Rech¬
ner des Chorstiftungsfonds und der Pkarrkirchentasse im



Laufe der letzten Jahre 6000 Mark unterschlagen . Die
Summe ist von den Angehörigen gedeckt worden .

L Mannheim , 15. Ott . DaS Schwurgericht ver -
urtheilte gestern in einer Anklagesache wegen Verbrechens
gegen das keimende Leben die ehemalige Hebamme Max
Eisenbeißer , Ehefrau , aus Rappenau gebürtig , und
zuletzt hier wohnhaft , zu 2 % Jahren Zuchthaus , das 22
Jahre alte Dienstmädchen Anna Katharina Hofmann von
hier zu sechs Monaten und die Monatsfrau Margarethe
Klinger zu fünf Monaten Gefängnitz . Je drei Monate
Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet .

Potsdam , 13 . Okt . Das Schwurgericht verurtheilte
den Maler Otto Wagner aus Nowawes , welcher angeklagt
tvar , am 21 .6 August die verwittwete Justizräthin Jhmer
ermordet und beraubt zu haben , wegen schweren Raubes zu
lebenslänglischer Zuchthausstrafe und dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Schuldfragen auf
Mord und Todtschlag wurden verneint .

Leipzig , 13. Okt . Ain 6 . November kommt vor dem
2 . und 3 . Strafsenat des Reichsgerichts außer dem Prozeß
gegen den Reisenden Udo Becker aus Wolfenbüttel noch ein
zweiter Prozeß wegen Verraths militärischer Geheimnisse
zur Verhandlung . Augeklagt sind der aus der Schloeiz
stammende Schachtmeister Leo Beck und der Kontrolleur
Anton Bai aus Italien und dessen Ehefrau .

Vermischte Nachrichten .
** Darmstadt , 13. Okt . Als am Samstag Nach¬

mittag die Ehefrau W a ck e r mit ihren beiden dreijährigen
Zwillingen auf der Straße ging , trat der 13 Jahre alte
Knabe Richard Keil an sie mit einem Flobert heran .
Mit den Worten : „ Ich will mal sehen, ob ich Dich treffe",
setzte er das Flobert auf einen der Zwillinge an und drückte,
im Glauben , das Flobert sei nicht geladen , los . Der
Schuß traf den einen der Zwillinge in den Hinterkopf .
Das Kind war sofort todt . Der jugendliche Mörder soll
flüchtig geworden sein.

** Arel , 14. Okt . Bei der Station Kuratfchew
stieß ein Güterzug mit einer Lokomotive zu¬
sammen . 5 Personen wurden getödtet .

** Genna , 13 . Okt . Die Kellner Italiens sind
abgesagte Gegner der Frauen ein anzipation ; auf ihrem
Kongreß zu Genua haben am 11. Oktober d . I . die „ Herren
Ober " einen Beschluß gefaßt , in dem sie die Abschaffung
der Xellerine , der Damenbediennng , forrun , obschon diese
Verwendung der weiblichen Arbeitskraft in Italien nur sehr
spärlich verbreitet ist und fast nur in Oberitalien vorkommt.** Kisch ine w , 16. Okt . In der vergangenen Nacht
fand in einer Mühle eineMehlstaub - Explosion statt .
Die m ände stürzten zusammen und begruben unter ihren
Trümmern die in der Mühle befindlichen Arbeiter , von
denen zehn getödtet und weitere zehn verstümmelt
wurden .

Neueste Nachrichten .
Köln , 15. Okt. Die Bnrengenerale trafen um

lVix Uhr Nachts auf der Reise von Paris nach Berlin
hier ein, von etwa 40 Mitgliedern der Ortsgruppe des
Alldeutschen Verbandes begrüßt .

München , 16 . Okt. Der deutsche Kronprinz
ist gestern Abend 9 Uhr von Bad Kreuth hier einge¬
troffen , und am Bahnhöfe von Herzog Ludwig Wilhelm
in Bayern , Legationsrath Grafen Bernstorff und dem
Militärattache Frciherrn von Hammerstein empfangen
worden und fuhr um halb 11 Uhr mit dem Nord -Süd -
cxpreß weiter .

Wien , 16. Okt . Der Jnngtschechen - Klub nahm
eine Resolution an , in der erklärt wird , daß die vom
Ministerpräsidenten in der Sprachfrage unterbreiteten
Grundsätze Nachweisen , daß die gegenwärtige Regie¬
rung den Ansprüchen des Tschechen - Volkes
nicht Nachkommen könne oder wolle . Der Klub
werde daher gegen dte Regierung den schärfsten
Kampf mit allen im Wiener Parlament
üblichen (!) Mitteln eröffnen .

Paris , 16. Oktober . Die Vertreter der Gruppe der
republikanischen Mehrheit hat einstiinmig die Kandidatur
Jaurös zum Vicepräsidenten der Kammer ge¬
nehmigt .

Mentone , 16. Okt . Expräsident Krüger ist hier
eingetroffen . Auf Wunsch seines Arztes wird er
den ganzen Winter hier bleiben .

London , 16 . Okt . KaiserWilhelm wird am
8 . November früh in Port Viktoria erwartet .
Sofort nach seiner Ankunft reist er nach Schorncliffe
zur Besichtigung der 1 . Königsdragoner . Am Abend
desselben Tages trifft er in Sandringham beim
K ö n i g E d u a r d ein . Erst gegen Ende seiner Be¬
suchsreise gedenkt der Kaiser Lord Lonsdale in
Lowther Castle aufzusuchen und begibt sich von dort
aus nach Leyth . Von Leyth aus fährt er dann auf
seiner Dacht nach Deutschland ab .

Durban » 14. Okt. Der Zuluhäuptling Dinizulu
macht der Regierung von Natal Sorgen . Er sucht die
Eingeborenen , die meist bewaffnet sind, gegen die
auf ihre Farmen znrückkehrcnden Buren auf »
znwiegeln .

pCt .

Ncw - York , 15 . Okt . Nach einer Meldung des
„ Newyork -Herald " setzte Präsident R o o s e v e l t
den Führer der Bergarbeiter , Mitchell , jetzt amtlich
von dem Vorschläge der Grubenbesitzer in Kenntniß .
Mitchell ist heute Morgen zu einer Besprechung mit
dem Präsidenten Roosevelt von Wilkesbarre nach
Washington abgereist . Mitchell dürfte Gegenvor¬
schläge machen ; namentlich verlangt er Anerkennung
der Union der Grubenarbeiter .

Badische Rück - und Mitvcrsicherungs -Aktien zu 100
und Mannheimer Versicherungs -Aktien zu 385 M .

— Ettlingen . Der Schweinemarkt am 15. ds . Mts .
war befahren mit 21 Läufern und 36 Ferkeln . Für erstcre
wurden 32 —52 M ., für letztere 19—28 M . bezahlt . Verkauf
flau .

Frankfurt a . M ., 15 . Okt . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .),
3 ' /> °/o Baden in Gulden 99 .90 , 3 ‘/» °/o Baden in Mark
100 30 , 3 ' /- ° /° do. , 3 °/0 da. 1896 92 .10, Pfälzer
Hhpothekenb . 181 .60, Bad . Zuckerfabrik 72 .90 , Nordd . Lloyd
103 .90, Hamb . - Amerika 103 .40 , Maschinenfabrik Gritzncr
167 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik 216 .— , Schlickert
81 .80, Oberrb . B . 107.70 , WechselAmsterdam 168 .75 , London
20 .450 , Paris 81 .366 , Wien 85 .416 , Jtal . 81 .25 , Privatdisk .
2' /» ° /°, 3 *, » ° o Deutsche Reichsanleihe 102 .00 , 3°/ , Dtsche .
Neichsanl . 92 .25 , 3' ,, °/« Preuß . Konsols 101 .90, Oesterr .
Goldrente 103 .10, Oesterr . Silberr . 101 . 10, Oesterr . Lose von
1860152 .80,4 7 » Portug . 50 .40, Deutsche Bank 208 .70 , Badische
Bank 114 .30 Rheinische Kreditbank 140 .40, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .70 , Oesterr . Länderb . 101 .30 , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100.

Magdeburg , 15 . Okt . Zuckerdericht . Kornzucker exkl .
88 Proz . Rendement 7 .95—8 .10—. Nachprod . exkl . 75 Proz
Nend . 5 .75 - 6 .05 . Ruhig . Krystallzucker 1. 28 .45—. Brot -
rasfinade 1 . 28 .20 —. — . Gemahlene Raffinade 28 .20 — .—.,
Gem . Melis 27 .70— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per Okt . 14 .25 — G . ,
14. 40 B . , — . — bz , per November 14 .40 G ., 14.45 B ., —.— bz.,
per Dez . 14 .55 G ., 14 .65 B . —. - bz . , per Jan .-März 14.90 G .,
15 .00 B ., — .- bz ., per Mai 15 .25 - G -, 15.30 B ., 15.30 bz .
Tendenz ruhig .

— Perlin , 15 . Okt . Spiritus , 70er loco —.—, 50er —.
— Hamburg , 15 . Okt . Kaffee good. average Santos

Schluß - Kurse, per Dezember 30 ' / , Pfg , per März 31 ' /« Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerlen Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ).

Vorgeschlagene : Viktoria - Brauerei in Bochum 7 °/»
( 10 % ) . — Frankfurter Bierbrauerei verwais Henninger
9 o/o (8 »/„) — Holsten Brauerei in Hamburg 14 */» (15 "/»).

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15 . Okt . (Effekten - Börse ) . Die Börse

verkehrte in stiller Haltung . Bankaktien unverändert , ebenso
Jndustrieaktien ohne wesentliche Veränderung . Von Brauereien
Schwartz , Speyer zu 122 .75 pCt . gesucht , ferner waren ge¬
fragt : Mannheimer Dampfschlcppschifffahrts - Akticn zu 101 PCt .-

— Mannheim . Direktor Böhm hat nach seinem jetzt
abgelegten Geständniß auch das Inventar der von ihm ge¬
leiteten Fabrik für chem. Industrie in Rheinau gefälscht.
Die Fälschung besteht darin , daß er die Waarenvorräthe
und Fabrikeinrichtung wissentlich um eine halbe Million
höher ansetzte .

— Schutzvereinignng der Helios - Elektrizi¬
tät s - G e s c l l s ch a f t . Der A . Schaffhausen ' sche Bankverein
fordert die Obligationäre der Helios - Gesellschaft in einer
Bekanntmachung auf , ihn mit der Vertretung ihrer Jntereffen
auf der am 29 . d . Mts . stairfindenden Versammlung der
Obligationäre zu bctraueu .

— Prag , 14. Okt . DaS Defizit bei der Wenzel -
Vorschußkasse soll über fünf Millionen Kronen
betragen . Die Kasse wird am 29 . d . M . eine außerordent¬
liche Generalversammlung abhalten , worin über ihr Schicksal
entschieden werden soll .

— Für Postanweisungen nach Konstantinopel u»d
Smyrna (deutsche Postanstalten ) , sowie nach den otlomanischtt
Postanstalten kommt von jetzt ab das UmrechnnngsverkM
nitz von 1 Pfund Türkisch — 18 Mark 65 Pfennig zur An¬
wendung . ,— Die türkische Postverwaltung betheiligt l>«
am Werthbries - und Werthkästchendienst dtt
Weltpostvereins . Infolge dessen sind nunmehr Briefe »M
Kästchen mit einer Wcrthangabe bis zu 8000 Mark am
nach einer Anzahl von Orten der europäischen und asia¬
tischen Türkei zulässig, an denen Postanstalen fremder Ver¬
waltungen nicht bestehen. Nähere Auskunft crtheilen du
Postanstalten .

— Die Taxen für Postfrachtstücke nach den Ver >
einigten Staaten von Amerika , d . h . für Pallete
welche wegen ihres Gewichts , ihrer Größe oder aus andere «
Gründen von der deutschen Post nicht der amerikanisch ' "
Post überwiesen werden können, sondern in Hamburg pder
Bremen an die vertragsmäßigen Spediteure der deutsche»
Post zur Beförderung überliefert werden , sind wesentlich
mäßigt worden . Ucber den neuen Tarif erthcilen die P »e'
anstalten Auskunft .

Groffh « Hoftheater .
reitag , 17 . Okt . Abth . A . 12 . Ab .-Vorst . Mittel'

prei^ : Ser 8roubad«ur, Oper in 4 Akten von Verdi . A2l,»
fang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß
heute Mittag

' / . I Uhr unser vor
8 Wochen hier an der Bahn ver¬
unglückter Gatte , Vater , Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel ,

Georg Womacker ,
Schaffner ,

nach schwerem Leiden , wiederholt
gestärkt durch die Tröstungen der
heil . Religion , im Alter von 28 ' /,
Jahren , sanftim Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Frau Luise Romackcr . geb. Pfeiffer ,

nebst zwei Kindern .
Karlsruhe , 15 . Okt . 1902 .
Die Beerdigung findet Samstag

Mittag ' / »3 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Trauerhaus : Morgenstraße 29.

Wichtig für Priester und Lehrer .
Soeben ist im Selbstverläge des Verfassers erschienen

Kleiner Führer durch das katholische Berlin
von Wilhelm Frank , Erzpriester und Pfarrer bei St . Pius , Berlin 0 ,
Pallisadenstraße 73 . Preis incl . Porto 70 Pfg .

Haushaltungsschule Dussnang .
Station Sirnach . ( Ct . Thurgau . )Geleitet von Ehrwürdige » Schwestern des Institut Heilig Kreuz , Cham .

Eintritt für das Wintersemester 3 . November .
Programm : Religion , Anstand , Briefe , Geschäftsaufsätze, Buchführung ,

Kochen für den gewöhnlichen und feineren Tisch, Serviren , Besorgen der Gast¬
zimmer, Gartenkunde , Samariterkurs , Waschen, Bügeln , weibliche Handarbeiten ,
Zeichnen, Zuschneiden, Französisch, Musik und Gesang . [R199R ]

Pensionspreis für 5 Monate Mark 160 .—.
Prospekte und nähere Auskunft durch die

Direktion der Hanshaltungsschule .
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XI . Strassburger P£erde -Lotterie
Ziehung sicher 15 . November 1909 .Kleine Looszatil ! Verminderung der Gewinne ausgeschlossen!
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Todks -Knzeigk.
Theilnchmenden Freunden "und

Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß heute Mittag'/« I Uhr der vor 8 Wochen hier an
der Bahn verunglückte

tzeorg Womacker ,
nach schwerem Leiden , wiederholt
gestärkt durch die Tröstungen unserer
heil . Religion , im Alter von 28 '/,
Jahren , sanft im Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Anton Ramacker

Karlsruhe , 15. Oktober 1902.
Die Beerdigung findet SamStag

Mittag ' /-3 Uhr von der Friedhof -
| ] kapelle aus statt .

Hier

Ois 1130 letzten Gewinne werden mit 10°/o und die 31 ersten
Gewinne mit 26 °/o Abzug vom Generalagenten ausbezahlt.

1 Loos 1 Mit . , 11 Loose 10 Mk. ; Porto and Liste 25 PI. extra
empfiehlt

J . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . E.
bei : C . Vitts , Hebelstrasse 11/15 . A. van Perlstein , E . Dahlemann,

Chr. Wieder , L. Michel ,

Bekanntmachung .
Sämtlichen Gasabnehmern lassen wir in den nächsten Tagen

die vom Stadtrat genehmigte neue

Gasbezugsordnung ,
welche am

1. Januar 1803
in Kraft tritt , aushändigen , wobei gleichzeitig der dazu gehörige
Vertrag zur Unterschrift vorgelegt wird ,

arlsruhe , den 15 . Oktober 1902 .
Städtische Gas - und Wasserwerke .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag , den 18 . Oktober , Abends 8 Uhr,'

Vereinsversammlung
im Ritter » Kronenstraße 46.

Tagesordnung : Berichterstattung über den Delegirtentag süddeutscher
katholischer Arbeitervereine in München ; Auflage und Verschiedenes.

Die Mitglieder mit Angehörigen werden zu zahlreichem Erscheinen freund -
lichst eingcladen . Ter Vorstand .

8 Danksagung.
Für die vielen Beweise

wohlthuender Antheilnahme an
dem uns betroffenen schweren
Verluste sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus .

Familie Harter .
Jllenau , 14 . Oktober 1902 .

Färberei u . chem . Waschanstalt
vormals

Ed . Printz
Act.-Ges.

65 Kalserstr . 65 — 245 Kaiserstr . 246
153 Kaiserstr . 193

10 Erbprinzenstr. 10 — 8 Schützenstr . 8
(Telefon Kr . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter, sorgfältiger und

billiger Bedienung.

„ Im Familiensalon “.
Kleine Vorträge für

Violine und Klavier
in leichter Spielart (I . Lage ), mit ebenso leichter Klavierbegleitung in fort¬
schreitender Ordnung von

errett - filj -

hocheleganteHerbst-Neuheiten» vornehme» erstklassige Fabrikate,
als SPeeialität : die rühmlichst bekannten

Deutschen Marken {
Wilhelm Kriinier ,

NttgebuWoMillkarbeitkN .
Nr . 17981 . Die Lieferung der in de«

Jahren 1903 , 1904 und 1905 für d-»
Stadlgarten dahier erforderlichen Karte"
und zwar der Eintrittskarten (Tagc^
karten ) , der Konzerlkarten (TageS - u »J
Abonnementskarten ) , der BoolSkarte»
(Tages - und Abonnementskarten ) , »»
EiSkarten (Tageskarten ), der Karten st"
die Camera obscura und der Karten st"
die Pcrsonenwage , zusammen fährst"
ungefähr 350 000 Stück , soll vergebe »
werden .

Schriftliche Angebote hierauf , i*®f
Kartensorte getrennt berechnet , >»»
Papier - und Druckmustern belegt ,
verschlossen und mit der Aufsch" "

„Kartenlieferung für den Stadtgarte »
versehen, bis längstens

Montag , den 27 . Oktober d . I -,
vormittags 10 Uhr , .

bei nnserm Sekretariat , Rathaus , 2 . Sw/t
Zimmer Nr 54, ciiiznrcichen, wosel »»
auch die Lieferungsbedingungen , Kar »»
Muster und das Verzeichnis der einzel»tt
Stückzahlen eingeschen werden könne»

Berücksichtigt werden nur hiesige, tat«
treue Druckereien . ,uDie Wahl unter den Anbietern ble>"
ausdrücklich Vorbehalten . .

Der Zuschlag erfolgt entweder bezügls"
der Gesamtlieferung oder einzelner Te»
derselben.

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1902.
Die Stadtgarteukommiffion :

S ch » e tz l e r . La ^

Ku1 - Magazin ,
Karlsruhe — Kaiserstrasse 127 — Telefon 274 .

- • — -
Bekannt größte Auswahl . Billigste Preise .

En gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger , Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferant ,

Lonis Krön op . 412.
Heft I , II , III , IV , je 1. — Mark .

Vorräthig in allen Mufikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger
P . J . Tonger , Köln a . Rh .

empfiehlt billigst
praparirte Palmen, Vasrnbongnets,

blühende Manzen , Dekoralionszilirige
von Früchte« nnd Blumen,

SrautkrSuze, Sraulbouquelr , Kraut¬
schleier, Hut- und Saü-Garnituren ,

Körbchen und Zardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstrasse 7 ,
zwischen Kaiscrstraße und Schloßplatz .

Telefon I486 .

Hunde - Versteigerung. .
Am Dienstag , den 2l . d. M ., vormitt »»!

II Uhr , werden im Hundezwinger ^
städt . Wascnmcisters , Schlachthausstnw
Nr . 17 , nachvcrzcichnete herrenlose Hu»»
öffentlich versteigert : . . .
1 . ein gelber Bernhardiner (männst"^2 . ein weiß - und schwarzgezeichncterW

tarier (männlich) .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1902.

Städt. jchlacht- und Liehhiif- Lirrkti^

Bitte .
Mit einem Darleihen von 100 $ j

bei Sicherstellung und Verzinsung , kön» ' '
einem Beamten a . D . zwei Versichern»

^ .
gerettet werden , eine von 1200 und »*'
von ca . 600 Mk.

■i>t»_ _ Edle Herzen wer-
darum gebeten . Von wem ? sagt 1
Expedition dieses Blattes .

Gällsklcdnn
werden fortwährend angekauft : -stre '6'

straße 10 , bei der Kleinen Kirche ^ -

Gänselebertt
werden fortwährend angckauft .

Erbprinzenstraße 21 ,
Verantwortli ch :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer . .

Für Kleine badische Chronik , :
VermischteNachrichten und Gerichts !»

Hermann Baßler . .»
Für Feuilleton , Theater , Concerte ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - ^
standwirthschaft , Inserate und Reu » '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der
)(t

gesellfchast „ Badenia " in Karl «
Adlerstraße 4L

HfW ' ä Kr » « ! . Dst-ettor .

r .i

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 14 . Okt . Friedrich Wolf von Epst»'

bach , Cementeur hier , mit Maria Weisenburgcr von Au. "
Franz Burger von Forst Vicewachtmeister und Zablmcisttt '
aspirant hier , mit Maria Seifert von hier . — Otto APP»
von Aglasterhauseu , Elektromonteur hier , mit Lina Rlüll»
von Malsch.

Geburten : 9 . Okt . Friedrich . Vater Friedrich Römond ,
Großh . Hofopernsänger . — Oskar Karl Franz , Vater st»»
Richard Paul Rose, Elektrotechniker . — 11 . Okt . W>>st
Otto , Vater Friedrich Hug , Schneidermeister . — Julch '"
Eugenie , Vater Anton Julius Nagel , Gepäckträger .
12 . Okt . Augustin , Vater Maximilian Kreichgaucr , Sreutt '
einnehmerei -Assistent. — Marie , Vater Karl Heinrich Fu «"
Kaufmann . — Emma Rosa , Vater Alois Blos , Bahnarbeiltt
— 15. Oktober . Karl Johann , Vater Johann Diefenbachs
Bierführer .

Todesfälle : 13. Okt . Otto , alt 6 Jahre , Val»
Ernst Liebcrmann , Schuhmachermeister . — 14. Okt . Frie »»
Altenhein , Kaufmann , ein Ehemann , alt 29 Jahre .
Julius , alt 16 Jahre , Vater Wilhelm Grötziuger , Kausman»
— Karl Franz , alt 3 Monate 3 Tage , Later Andres
Kieseckcr , Schlosser. '
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Auswärtige Todesfälle .
Konstanz : Adolf Burger , Amtsgerichtssekretär a . $ ' !

66 I . — Mannheim : Wilhelm Riffel , Bankbeamltti
20 I . — Radolfzell : Rostna Sautcr , geb . Weber , 66
— Reichenbach : Franz Sales Becker , 76 I . ,
Steinach : Wilhelm Schwendemann , 73 I . — Stei »
bach : Bruno Greulich , Rathschreiber , 78 I . \
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